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wie jedes Jahr obliegt es dem Vorsitzenden des Kinderschutzbundes einen Blick 
auf das vergangene Vereinsjahr zu richten, das mit der Mitgliederversammlung 
am 27.04.2017 offiziell begonnen hat.

Nach unserem aufregenden Jubiläumsjahr 2016 stand im vergangenen Jahr die 
Weiterentwicklung von Projekten und der Personalstruktur besonders im Vorder-
grund. Vorstand, Geschäftsführung und Mitarbeitende erarbeiteten hierzu in Vor-
standssitzungen, Arbeitsgruppen und Gesprächen gemeinsam Vorschläge und 
Lösungen. Personelle Entwicklungen bzw. Veränderungen ergaben sich sowohl 
in der Geschäftsstelle als auch im Vorstand. So wurden Stellenbeschreibungen 
verändert, eine befristete Stelle in unbefristet umgewandelt, neue Honorarkräfte 
eingearbeitet sowie neue Vorstandsmitglieder gewonnen. 

Wir sehen: unser Verein lebt und entwickelt sich dynamisch weiter! 

Hervorheben möchte ich in diesem Zusammenhang die mit Vorstand und Team 
gemeinsam durchgeführte Arbeitseinheit einer Zukunftswerkstatt. Ausgehend 
von den bisherigen Ergebnissen und Erfahrungen der Arbeit in der Vergangenheit 
sowie der gegenwärtigen personellen und finanziellen Situation wurden konkrete 
Ziele und Perspektiven für die nahe und weitere Zukunft erarbeitet. Die Angebo-
te unseres Vereins, wie z. B. ACHTUNG GRENZE!®, oder Starke Eltern – Starke 
Kinder® sind fortwährend stark nachgefragt. Darüber hinaus entwickeln sich die 
Angebote weiter und gehen in die Breite. Das freut uns sehr, bringt aber den 
Verein und seine Mitarbeitenden auch oft an Grenzen.

Das Vereinsjahr war auch durch über das Jahr verteilte Aktionen und Veran-
staltungen geprägt. So ist der Kreisverband Nürnberg Bestandteil des Kinder-
schutzbund Bundes-  und Landesverbandes. Hier nehmen wir an den jährlichen 
Kinderschutztagen (diesmal in Leipzig) teil, zweimal jährlich an der Mitglieder- 
versammlung des Landesverbandes in München und einmal am Regionaltreffen 
der fränkischen Kinderschutzbünde.

Ein zentraler Termin neben vielen anderen ist jedes Jahr die aktive Teilnahme 
am Weltkindertag. Unser Thema 2017 war hier: „Kinderrechte ins Grundgesetz“ 
(mehr hierzu auf Seite 12). Darüber hinaus ist der Kinderschutzbund Mitglied der 
Kinderkommission (6 Sitzungen im Jahr 2017) und beteiligt sich an den Kinder-
versammlungen (7 Treffen). 

All unser Engagement wäre nicht möglich ohne die Unterstützung unserer Mit-
glieder, Förderer, Spender und Kooperationspartner. Hier einen herzlichen Dank 
an alle, insbesondere auch an die Stadt Nürnberg.

Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen der detaillierten Informationen zu 
den einzelnen Tätigkeiten und der finanziellen Situation unseres Vereins.

Lutz-Peter Schmidt 
Vorstandsvorsitzender

Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder und Freunde  
des Kinderschutzbundes Nürnberg,



Vorstand & Ehrenamtliche Tätigkeit

Lutz-Peter Schmidt
Dipl. Sozialpädagoge i. R.

Kinder sind unsere Zukunft! Wir sind 
dafür verantwortlich, ihnen eine posi-

tive Zukunft zu ermöglichen. Der Kinderschutzbund 
bietet die Chance als Anwalt der Kinder zu agieren 
und diese Zukunft mitzugestalten. Auf Grund meiner 
Erfahrung in der Jugendarbeit wollte und will ich im-
mer noch diese spannende Aufgabe mit meinen Mög-
lichkeiten im Rahmen eines Ehrenamtes unterstützen. 
Daneben ist dieser Einsatz auch für mich selber ein 
Gewinn an Erfahrung und neuen Sichtweisen.

Martina Krestel
B. Sc. Psychologie

„Es gibt keine großen Entdeckungen 
und Fortschritte, solange es noch ein 

unglückliches Kind auf Erden gibt.“ Albert Einstein. 
Seit gut drei Jahren engagiere ich mich ehrenamtlich 
für den Kinderschutzbund, insbesondere im Personal-
ausschuss. Es ist mir ein Herzensanliegen, Kindern in 
prekären Lebensumständen eine Anlaufstelle und kon-
krete Hilfe anzubieten, ihnen eine Stimme, eine Lobby 
zu sein.

Der ehrenamtliche Vorstand des Kinderschutzbundes Nürnberg wird durch die Mitglieder bei der Jahreshaupt-
versammlung gewählt. Die Amtszeit beträgt in der Regel drei Jahre.
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Verein
Petra Linhard
Dipl. Pädagogin

Ich arbeite seit 2005 im Vorstand des  
Kinderschutzbundes. Es ist mir wichtig,  

mich für Kinder einzusetzen. Besonders liegt mir am 
Herzen, sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugend- 
lichen in der Öffentlichkeit zu thematisieren.

Kristina Dorn
Dipl. Handelslehrerin

„An den Frieden denken heißt, an die 
Kinder denken.“ So hat es Michail Gor-

batschow in einem Brief an Astrid Lindgren geschrie-
ben. Und wer, wenn nicht Astrid Lindgren, hat in ihren 
Romanen Kinder erschaffen, die sich in einer Welt der 
Erwachsenen behaupten konnten. Da aber nicht allen 
Kindern das Glück vergönnt ist, in einer Astrid-Lindgren- 
Welt zu leben, braucht es den Kinderschutzbund, um 
möglichst vielen Kindern die Perspektiven zu bieten, 
die sie verdienen. Mit meiner ehrenamtlichen Arbeit 
möchte ich die Menschen beim DKSB unterstützen, 
denn eine gesunde und friedliche Gesellschaft braucht 
vor allem glückliche Kinder.

Susanna Kaiser
Bildmischerin, Cutterin, Disponentin 

Bereits seit 2005 engagiere ich mich 
im Vorstand des Kinderschutzbundes. 

Viele Jahre bekleidete ich das Amt der ersten Vorsit-
zenden, um dann 2014 nach vier Jahren Beisitzerin 
den Vorsitz im Vorstand des Landesverbandes DKSB 
Bayern zu übernehmen. Mir ist es wichtig, dass der 
Kinderschutzbund sich für die Aufnahme der Kinder-
rechte ins Grundgesetz einsetzt. 

Nadja Fratoianni 
Erzieherin

Ich bin seit 2014 im Vorstand des Kin-
derschutzbundes, weil ich die Arbeit und  

die Ziele des DKSB sehr schätze und für wichtig halte.  
Kinder, Eltern und Fachleute durch Kurse, Workshops  

und Beratung zu schulen, um sie zu stärken und ihnen 
Sicherheit zu geben, ist eine wertvolle und wichtige 
Aufgabe.

Gisela Duschl
Dipl. Sozialpädagogin (FH), 
Systemische Familientherapeutin 

Ich bin im Vorstand seit 2017. Ich en-
gagiere mich, weil Kinder unsere Zukunft sind und 
Kinder ein Recht darauf haben in Sicherheit und Frie-
den aufzuwachsen. Dafür zu sorgen ist Aufgabe von 
Erwachsenen für die nachfolgende Generation. Da ich 
in der Jugendhilfe arbeite, kann ich meine Erfahrun-
gen und Kompetenzen sehr gut im Kinderschutzbund 
einbringen. 

Andrea Krul
Dipl. Volkswirtin / B.Sc. Psychologie 

“Kinder, die man nicht liebt, werden 
Erwachsene, die nicht lieben.“ – Pearl  

S. Buck. Jedes Kind braucht Liebe und Fürsorge, leider  
ist dies jedoch nicht allen Kindern gleichermaßen ver-
gönnt. Seit Anfang 2017 engagiere ich mich deshalb 
ehrenamtlich im Kinderschutzbund und bin dort im 
Vorstand tätig, um die Menschen beim Kinderschutz-
bund Nürnberg zu unterstützen, die täglich so wichti-
ge Arbeit leisten.

Gabriel Huber
Dipl.-Ing (FH) für Softwaretechnik

Seit 2017 bin ich Beisitzer im Kinder-
schutzbund Nürnberg. Mitglied des 

Kinderschutzbundes bin ich bereits einige Jahre davor 
geworden, nachdem ich mich als Jugendwart eines 
Sportvereins vom Kinderschutzbund beraten ließ. Da-
durch wurde ich auf die vielfältige Arbeit des Kinder-
schutzbundes aufmerksam. Besonders liegt mir die 
Prävention sexueller Gewalt am Herzen, die ich gerne 
tiefer in der Gesellschaft verankert sehen würde. Hier 
hoffe ich als Mitglied des Vorstands einen kleinen Bei-
trag leisten zu können.
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EHRENAMTLICHE TÄTIGKEIT  
IM KINDERSCHUTZBUND

So gut wie immer ist eine ehrenamtliche Tätigkeit für 
beide Seiten gewinnbringend – die Motive, sich ehren-
amtlich zu engagieren, sind vielfältig, doch eines ist 
ihnen meistens gemein: Die Freude am Helfen.

„Ehrenamt ist eine Win-Win-Situation. Man hilft im 
gesellschaftlichen Bereich – profitiert aber auch per-
sönlich. Der Einsatz lohnt sich! Ich habe es bisher nie 
bereut!“, so formuliert es eines unserer Mitglieder.

Wir danken allen unseren ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfern sehr herzlich für die vielen Zeitstunden, 
die sie in Ihr Ehrenamt und für unseren Verein inves-
tieren.

Die Gedanken und Impulse, die sie einbringen und  
das gemeinsame Herzblut im Sinne der Kinder und Fa-
milien ist ein wesentlicher Motor für unseren Verein.

Robert Krul

Ich engagiere mich seit 2017 ehren-
amtlich beim Kinderschutzbund in 
Nürnberg, weil ich mein berufliches 

Wissen als Teamleiter gerne auch für gemeinnützi-
ge Zwecke einsetzen möchte. Viele Erfahrungen aus  
meinem beruflichen Alltag lassen sich beim Kinder-
schutzbund einbringen, gleichzeitig profitiere ich aber 
auch von dem, was ich bei der ehrenamtlichen Arbeit 
lerne – sowohl persönlich als auch beruflich. 

Rechtsberatung

Seit mehreren Jahren bietet unser langjähriges Mit-
glied, die Rechtanwältin Frau Uta Rodler-Kahlen jeden 
letzten Donnerstag des Monats von 16.00 – 19.00 Uhr 
eine kostenfreie Rechtsberatung in der Geschäfts- 
stelle des Kinderschutzbundes an. Alle Menschen 
mit Fragen rund um das Thema Familie (Umgang, 
Trennung, Erbe etc.) sind herzlich willkommen und 

erhalten eine erste rechtliche Einschätzung ihres An-
liegens. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Die 
aktuellen Termine können auf der Homepage des Kin-
derschutzbundes nachgelesen werden. Die Beratung 
kann auch anonym stattfinden.

Von vielen Menschen wird dieses ehrenamtliche Ange- 
bot sehr gerne angenommen. Durchschnittlich finden 
pro Donnerstag fünf Beratungsgespräche statt. 

Liebe Uta Rodler-Kahlen herzlichen Dank für Dein 
kontinuierliches ehrenamtliches Engagement!

Wir danken auch unserem Mitglied Herrn Rechtsan-
walt Daniel Hankwitz, welcher jederzeit einspringt 
und Frau Rodler-Kahlen vertritt, wenn diese zeitlich 
einmal verhindert ist. 

Darüber hinaus stehen sowohl Frau Rodler-Kahlen, 
wie auch Herr Hankwitz dem Team des Kinderschutz-
bundes für rechtliche Einschätzungen zur Seite.

Kassenprüfung

Frau Claudia Roy und Frau Daniela Eisen sind seit 
vielen Jahren unser Team für die ehrenamtliche Kas-
senprüfung. Pünktlich zur Jahreshauptversammlung 
nehmen sie die Abrechnungen des gesamten Ge-
schäftsjahres genau unter die Lupe und sorgen so  
für den rechtlich ordentlichen Jahresabschluss. Vielen 
Dank!

Unterstützung bei Veranstaltungen

Vielen Dank allen Helferinnen und Helfern, die uns bei 
unseren Veranstaltungen auch im Jahr 2017 unter-
stützt haben. Insbesondere die gemeinsame Gestal-
tung des Weltkindertages stand hier im Vordergrund.

Haben auch Sie Lust sich ehrenamtlich  
zu engagieren?

Wenn auch Sie Lust haben sich bei uns zu engagie-
ren, so nehmen Sie einfach Kontakt mit unserer  
Geschäftsstelle auf. 

Wir freuen uns immer über tatkräftige Unterstützer/
innen im Vereinsvorstand, bei der Kinderbetreuung 
der Elternkurse, bei Veranstaltungen und im Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit.



„Es ist nicht gut, dass der Mensch alleine sei, und  
besonders nicht, dass er alleine arbeite; vielmehr  
bedarf er der Teilnahme und Anregung, wenn etwas 
gelingen soll.“ 

Johann Wolfgang von Goethe

Ganz im Sinne dieses Goethe-Zitates war der wichtig- 
ste Punkt bei der Jahreshauptversammlung 2017 die 
turnusgemäße Neuwahl unseres Vorstandes.

Hier standen mit Peter Schmidt, Martina Krestel,  
Petra Linhard, Kristina Dorn, Nadja Fratoianni und  
Susanna Kaiser sechs „alte Hasen“ auf der Kandidaten-
liste. Durch ihr langjähriges Engagement von z. T. bis 
zu 12 Jahren bringen sie ein großes Paket an Routine  
und Erfahrung in die Vorstandstätigkeit ein. Dieser 
Erfahrungsschatz konnte bei der anstehenden Wahl 
durch die Kandidatur von drei ganz neuen Personen 
wunderbar ergänzt werden. Andrea Krul, Gisela Duschl  
und Gabriel Huber hatten sich bereits im Jahr 2016 für 
die Vorstandsarbeit interessiert, als „Gäste“ an den 
Vorstandssitzungen teilgenommen und uns bei den 
Jubiläumsveranstaltungen 2016 unterstützt. Ihre Kan-
didatur um einen Platz als Beisitzer/in im Vorstand 
war so die wunderbare Folge ihres vorangehenden 
Engagements.

ERGEBNIS DER VORSTANDSWAHL 2017

 � Vorsitzender:	  
Peter Schmidt (Vorstand seit 2008)

 � Stellvertretende Vorsitzende:		   
Martina Krestel (Vorstand seit 2015)

  �Stellvertretende Vorsitzende:		
	 Petra Linhard (Vorstand seit 2005)
  �Schatzmeisterin:				  

Kristina Dorn (Vorstand seit 2015)
	 Schriftführung:					   

	 Susanna Kaiser (Vorstand seit 2005)
 � Beisitzer:  

Nadja Fratoianni (seit 2014), Gisela Duschl,  
Andrea Krul, Gabriel Huber

Der Vorstand wurde für eine Amtszeit von drei Jahren 
gewählt.

Wir freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit im und 
mit dem neuen Vorstand. Die spannende Mischung 
aus „Altbewährtem“ und „Frischem Wind“ schafft 
Raum für Kreativität und Möglichkeiten für neue Wege.

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung mussten wir 
uns leider auch von unserer langjährig hochengagier-
ten Schatzmeistern Frau Birgit Perless verabschieden. 
Frau Perless war mit ihrem Fachwissen und sehr viel 
mehr noch mit ihrem persönlich-menschlichem En-
gagement viele Jahre eine Stütze des Vorstandes und 
Vereins. Wir bedauern sehr, dass sie aus persönlichen 
Gründen ihre Tätigkeit im Vorstand beenden musste.

Liebe Birgit Perless, vielen Dank für alles, was du für 
uns geleistet hast!

Jahreshauptversammlung 2017

7Vereinsleben
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Im Laufe des Jahres 2016 hatte uns eine Vielzahl an Beratungsanfragen 
zum Thema „Doktorspiele“ erreicht – sowohl von Eltern, als auch von 
Fachkräften aus Einrichtungen. Dies war für uns der Anlass unseren Im-
pulsvortrag zu diesem Thema zu gestalten.

Lisa Moßburger und Jenny Hansen aus dem Team der Beratungsstelle er-
arbeiteten für den Abend einen kurzweiligen Vortrag, der bei über vierzig 
Anwesenden auf großes Interesse stieß. Sowohl Fachkräfte aus Einrich-
tungen, als auch Eltern waren der Einladung gefolgt. Lesen Sie im Folgen-
den eine Zusammenfassung der wesentlichen Inhalte des Vortrags:

„ICH ZEIG DIR MEINS, DU ZEIGST MIR DEINS!“ –  
EIN IMPULSVORTRAG ZUM UMGANG MIT KINDLICHER 
NEUGIER UND SEXUALITÄT  

Wenn es um das Thema Sexualität geht wird nicht selten vergessen, dass 
die Sexualentwicklung des Menschen bereits bei seiner Geburt beginnt. 
Kindliche sexuelle Aktivitäten unterscheiden sich dabei wesentlich von 
dem, was sich Erwachsene unter dem Begriff der Sexualität vorstellen. 
Vom Säuglingsalter an steht eine ganzheitliche, sinnliche Körpererfah-
rung im Mittelpunkt. Diese ist in erster Linie selbstbezogen. Die Kinder 
erleben, dass sie sich Entspannungs- und Lustgefühle bereiten und da-
bei ihren Körper entdecken und erforschen können. Diese Neugier kann 
sich auch auf die Körper der Eltern, Geschwister und anderer Kinder er-
strecken. Kinder untereinander agieren diese Neugier gerne in Form von 
Doktorspielen aus. Oft sind Eltern oder pädagogische Fachkräfte durch 
das Verhalten überrascht oder verunsichert. In aller Regel sind jedoch 
kindliche sexuelle Aktivitäten entwicklungsangemessen und „normal“. 

Auf der Basis einer liebevollen, körper- und sexualitätsfreundlichen 
Begleitung ist es wichtig den Kindern durch klare Regeln Orientie-
rung für sexuelle Aktivitäten bzw. Doktorspiele zu geben. An erster 

Stelle steht die Botschaft, dass sexuelle Aktivi-
täten immer freiwillig erfolgen und ein „Nein!“, 
„Stopp!“ oder „Hör auf!“ unbedingt beach-
tet werden muss. Dazu ist eine Begegnung auf  
Augenhöhe wichtig, bei der kein Macht- oder Al-
tersgefälle besteht. Darüber hinaus ist Sexualität 
jedes Menschen Privatsache – nicht jeder soll da-
bei zusehen können bzw. zusehen müssen, Rück-
zug in Privatsphäre ist angebracht. Außerdem muss 
den Kindern klar vermittelt werden, dass nichts 
in Körperöffnungen gesteckt werden darf (weder  
Ohren, Mund, Po oder Scheide). Alle Regeln zielen 
darauf ab, dass weder der Körper noch die Seele 
der Beteiligten Verletzungen davontragen.

Werden die Regeln für kindliche sexuelle Aktivi-
täten nicht eingehalten, handelt es sich um einen  

Impulsvortrag 2017
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sexuellen Übergriff. In diesem Fall ist es sehr wichtig, 
dass die Eltern der beteiligten Kinder und die päda-
gogischen Fachkräfte die Situation ernst nehmen und 
einen souveränen Umgang mit den Kindern und ihren 
Bedürfnissen zeigen. Wer braucht nun was? Schutz 
und Stärkung des betroffenen Kindes haben oberste 
Priorität bevor eine geeignete pädagogische Inter-
vention für das übergriffige Kind entwickelt wird. Das  
Bearbeiten der Thematik mit der gesamten Kinder-
gruppe kann zur allgemeinen Vorbeugung weiterer 
Übergriffe beitragen. 

Unsere Beratungsstelle bietet sowohl den Eltern der 
beteiligten Kinder als auch den Fachkräften Unterstüt-
zung im Umgang mit sexuellen Übergriffen unter Kin-
dern an. Dies dient indirekt der Stärkung der Kinder, da 
Konflikte auf der Erwachsenenebene die pädagogische 
Aufarbeitung auf der Kinderebene erheblich beein-
trächtigen können. Zudem bewegen sich alle Erwach-
senen in dem Spannungsfeld zwischen den Ansprüchen 
einer sexualitäts- und körperfreundlichen Pädagogik 
einerseits und der Verantwortung für die körperliche  
und seelische Gesundheit der Kinder andererseits. 

9Vereinsleben
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Im Anschluss an den Impulsvortrag nahmen wir die 
Gelegenheit wahr, um uns bei der Agentur comdeluxe  
für die tolle Unterstützung im Bereich Öffentlich-
keitsarbeit zu bedanken. Sabine Fuchs, Inhaberin 
der Agentur und Michaela Meth, Senior Art Director,  
waren unserer Einladung gefolgt und nahmen un-
ser kleines Geschenk, den „comdeluxe-Refresher“ 
in Empfang.

In einem Interview haben wir Sabine Fuchs auch 
zur Zusammenarbeit mit uns befragt und interes-
sante Antworten erhalten:

Im Jahr 2013 sind Sie ja ganz spontan eingesprun-
gen, als wir Ihre Hilfe gebraucht haben. Wie kam es 
zum ersten Kontakt?

Der erste Kontakt basierte eigentlich auf einem Miss-
verständnis. Während der Aufklärung desselben er-
fuhren wir allerdings viel über das Wirken des Kinder-
schutzbundes und erklärten uns spontan bereit, dort 
zu helfen, wo wir mit unserem Know-how eine Unter- 
stützung sein können. Das ist nunmal in unserem  
Metier Marketing und Öffentlichkeitsarbeit. 

Was hat Sie denn bewegt, tiefer einzusteigen und 
den DKSB in größerem Umfang und nun schon seit 
über 5 Jahren zu unterstützen?

In den letzten Jahren haben wir ja konkret gesehen, 
wo die Not am Größten ist und wie der DKSB für die  

jüngeren Generationen hilfreich wirkt. Das beein-
druckt uns sehr, da wir ja in unserem täglichen Ge-
schäft wenig Berührungspunkte mit sozialen Brenn-
punkten haben. Außerdem nehmen wir an, dass sich 
die Unterstützung der öffentlichen Hand nicht signi-
fikant verbessert hat. Deshalb bleiben wir dran mit 
unserem Engagement und wenn es manchmal auch 
„nur“ ein paar Ideen sind, die im Projekt helfen. 

Mal ganz ehrlich! Wir sind keine Profis im Bereich 
der Öffentlichkeitsarbeit. Gibt es besondere He- 
rausforderungen in der Zusammenarbeit mit uns? 
Wo ticken wir anders als Ihre Kunden aus der Wirt-
schaft?

Bedächtig und langsam. ;-)

Nun wissen wir Bescheid! Was hält Sie trotzdem 
bei der Stange, uns weiter zu unterstützen? Wel-
cher Gewinn oder welche Zufriedenheit ergibt sich 
für Sie aus der der Zusammenarbeit mit uns? 

In der Kommunikationsbranche gibt es nicht oft Pro-
jekte, die so unmittelbar und direkt den Menschen 
zugute kommt – sind wir doch eher die Spezialisten, 
wenn es um die Umsatzsteigerung bei Produkten und 
Dienstleistungen geht. Wir freuen uns immer sehr, 
wenn unsere Klienten mehr Geld verdienen – wir freu-
en uns aber auch, wenn es den von Ihnen betreuten 
Kindern und Jugendlichen ein Stück besser geht und 
wir ein wenig dazu beitragen konnten. Uns geht es gut 
und solange das so bleibt, werden wir Sie auch weiter 
unterstützen können. Daran arbeiten wir. 

Was wünschen Sie sich für unsere gemeinsame  
Zukunft? Gibt es vielleicht etwas, was wir für Sie 
tun können?

Wenn wir weiterhin so vertrauensvoll und gut zusam-
menarbeiten gibt es eigentlich nichts, was wir uns von 
Ihnen wünschen. Bleiben Sie bitte so sympathisch 
und engagiert – dann sind wir auch künftig mit Spaß 
und Fleiß bei der Sache...

Vielen Dank für das Interview.  
Wir freuen uns auf 2019!

Interview
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ÜBER COMDELUXE

Wir können nicht nur sozial: comdeluxe ist eine mehrfach international ausgezeichnete Kommunika-
tionsagentur mit Sitz in Nürnberg und Berlin. comdeluxe ist spezialisiert auf strategisches Design, 
Positionierungsberatung und Brand Management. Die Agentur verfügt über eine exzellente Expertise 
in allen relevanten Design- und Kommunikationsdisziplinen. So kommt Inhalt und Form zueinander 
und vermittelt Unternehmen eine kommunikative Kernstrategie, die sie vom Rest abhebt, Wettbe-
werbsvorteile generiert und dafür sorgt, im Markt für etwas Besonderes zu stehen.

KONTAKT

comdeluxe GmbH & Co. KG 
Tel.: 0911 323 9190 
nuernberg@comdelxue.de 
www.comdeluxe.de
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„Kindern eine Stimme geben“ (Motto der zentralen 
Weltkindertag-Veranstaltung der Stadt Nürnberg) 

„Kinderrechte ins Grundgesetz“ (deutschlandweites 
Motto des Kinderschutzbundes Bundesverbandes).

Die beiden Mottos waren die Grundlage für unser Ak-
tionsangebot mit dem wir wie immer an der zentralen 
Veranstaltung der Stadt Nürnberg am Jakobsmarkt 
teilnahmen.

Die Kinderrechte im Grundgesetz zu verankern ist ein 
Kernanliegen des Kinderschutzbundes. Kinder sind 
wegen ihres Kind-seins besonders verletzlich. Aus 
diesem Grund kann man nicht argumentieren, dass 
die im Grundgesetz enthaltenen Menschenrechte Kin-
der schon einschließen und eine zusätzliche Regelung 
nicht notwendig ist.

Kinder brauchen besonderen Schutz. Sie bedürfen der 
besonderen Förderung ihrer Entwicklung und sie be-
nötigen eine altersangemessene Beteiligung in allen 
sie betreffenden Angelegenheiten.

Eigentlich hat sich zu alldem die Bundesrepublik 
Deutschland schon durch die Unterzeichnung der 
UN-Kinderrechtskonvention verpflichtet. Längstens 
ist es an der Zeit diese Verpflichtung zum Schutz von 
Kindern und übrigens auch Eltern und Familien fort-
zuschreiben, indem die Kinderrechte ins Grundgesetz 
aufgenommen werden und damit „Verfassungsrang“ 
erhalten.

Der Kinderschutzbund schlägt hierfür gemeinsam mit 
einem breiten Aktionsbündnis vor, einen Artikel 2a ins 
Grundgesetz aufzunehmen:

Weltkindertag 2017
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ARTIKEL 2A (Vorschlag Aktionsbündnis)

(1) Jedes Kind hat das Recht auf Förderung seiner 
körperlichen und geistigen Fähigkeiten zur bestmög-
lichen Entfaltung seiner Persönlichkeit.

(2) Die staatliche Gemeinschaft achtet, schützt und 
fördert die Rechte des Kindes. Sie unterstützt die  
Eltern bei ihrem Erziehungsauftrag.

(3) Jedes Kind hat das Recht auf Beteiligung in An-
gelegenheiten, die es betreffen. Seine Meinung ist 
entsprechend seinem Alter und seiner Entwicklung in 
angemessener Weise zu berücksichtigen.

(4) Dem Kindeswohl kommt bei allem staatlichen 
Handeln, das die Rechte und Interessen von Kindern 
berührt, vorrangige Bedeutung zu.

Für unsere Aktion am Weltkindertag 2017 haben 
wir uns also vorgenommen dieses Anliegen Kindern 
verständlich zu machen. Wir wollten sie informie-
ren, ihnen die Möglichkeit geben, sich eine Mei-
nung zu bilden und diese auch zu äußern. 

Konkret hatten wir für die Kinder folgende Beschäf-
tigungsangebote vorbereitet:

1. Video Box: Hier wurde der eigens dafür von uns her-
gestellte Film „Ronja fragt den Kinderschutzbund“ 
abgespielt. Im Film findet die Handpuppe „Ronja“ mit 
Hilfe des Kinderschutzbundes heraus, was „Kinder-
rechte ins Grundgesetz“ eigentlich bedeutet.

2. Sprechblasen basteln: Die teilnehmenden Kinder 
konnten außerdem am Basteltisch Sprechblasen her-
stellen. Geschrieben oder gemalt forderten sie darauf 
das ihnen persönlich wichtigste Kinderrecht ein.

3. Schließlich konnten sich an unserm Stand sowohl 
Kinder, wie auch Erwachsene in ein „Goldenes Buch“ 
eintragen, um mit ihrer Unterschrift oder ihrem Finger- 
abdruck unsere Forderung „Kinderrechte ins Grund-
gesetz“ zu unterstützen.

Bei wunderbarem Wetter und trotz Bundestagswahl 
am gleichen Tag, konnten wir 2017 ca. 100 Kinder an 
unserem Stand begrüßen. 

Unser Erklär-Film mit Ronja ist auf unserem YouTube- 
Kanal eingestellt und soll den Anfang für eine Reihe 
von Filmen zum Thema Kinderrechte bilden. Einfach 
mal reinschauen! 

YouTube: Kinderschutzbund Nürnberg.
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Helfen – Spenden –  
Sponsoring

Der Kinderschutzbund Nürnberg bietet Ihnen 
einen bunten Strauß an Möglichkeiten, wie 
Sie unsere Arbeit und den Verein unterstützen  
können.

	� Werden Sie Mitglied. Mit Ihrem Jahresbeitrag 
(min. 35 Euro) geben Sie Kinderrechten und dem  
Schutz von Kindern Ihre Stimme! Eine Beitritts- 
erklärung finden Sie auf Seite 18.

	� Sie haben Geburtstag, aber eigentlich sowie-
so schon alles, was Sie sich wünschen. Eine 
Spendensammlung aus dem Kreise Ihrer Gäste 
zu Gunsten des Kinderschutzbundes ist eine 
wunderbare Alternative.

	� Ihre Firma feiert ein rundes Jubiläum. Teilen 
Sie Ihre Freude mit uns und wandeln Sie die 
Geschenke Ihrer Kunden in eine nachhaltige 
Gabe an den Kinderschutzbund um.

	� Statt Weihnachtspräsente an Ihre Geschäfts-
kunden zu schicken, entscheiden Sie sich für 
eine Investition in die Zukunft von Kindern und 
Jugendlichen.

	� Ihr Vermögen oder Ihr Erbe soll sinnvoll und 
nachhaltig wirken. Sprechen Sie mit unseren 
ehrenamtlichen Experten und lassen Sie sich 
beraten.

	� Ihr Unternehmen hat ein Produkt, was gemein-
sam mit dem Kinderschutzbund eine ganz ein-
zigartige neue Kreation ergibt – z. B. ein Kinder-
schutzbund-Gummibärchen mit wenig Zucker, 
viel Frucht und in Form unseres Männchens. 
Wir sind kreative Menschen und finden sicher 
eine passende Idee.

Feste, Spendenlauf und vieles mehr. Es gibt eine 
Vielzahl an Ideen und Möglichkeiten! Sprechen 
Sie uns einfach an!
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WIN-WIN ODER WAS HABEN SIE DAVON, UNS ZU HELFEN?
Zuallererst – und Sie werden es fühlen – ein gutes Gefühl!

Sie tragen Wärme in die Herzen von Kindern und Eltern. Ihr Geld, das Sie uns – dem 
Team und dem Vorstand des Kinderschutzbundes Nürnberg – in die Hand geben, 
geben wir in Form unserer Arbeit an die Kinder und Eltern weiter.

Das Kind das zu uns in die Beratung kommt, weil es Schmerz und Kummer erlebt 
hat, nehmen wir liebevoll auf und versuchen seinen Schmerz und seinen Kummer 
zu lindern.

Die Eltern, die einen Elternkurs besuchen, nehmen wir an, wie sie sind und arbeiten 
mit ihnen gemeinsam an einer positiven Erziehung ihrer Kinder.

Die Kinder und Jugendlichen, die an ACHTUNG GRENZE!® teilnehmen stärken wir in 
ihrem Selbstvertrauen. Sie erfahren, was ihre Rechte sind und ACHTUNG GRENZE!®  
hilft ihnen beim Schutz vor sexuellem Missbrauch.

Neben dem guten Gefühl zu helfen, bieten wir Ihnen außerdem die Möglichkeit, Ihre 
Spendentätigkeit öffentlich zu machen.

Im wörtlichen Sinn „rahmen wir Sie ein“, indem Sie Teil unserer „Unterstützer-Wand“  
im Eingangsbereich der Geschäftsstelle werden.

Auch veröffentlichen wir gerne Ihren Namen hier im Jahresbericht oder auf der 
Homepage des Kinderschutzbundes.

Selbstverständlich dürfen Sie als Firma Gleiches auch im Bereich Ihrer Öffentlich-
keitsarbeit tun.

WOHIN GEHT DIE SPENDE?

Alle Gelder, die Sie dem Kinderschutzbund Nürnberg als eingetragenen Verein zur 
Verfügung stellen bleiben in Nürnberg und dem zugehörigen Umland. Der Kinder-
schutzbund Nürnberg ist wirtschaftlich komplett eigenständig und erhält keine  
finanzielle Unterstützung vom Bundes- oder Landesverband.

Mit einer Spende an den Kinderschutzbund treffen Sie in jedem Fall eine gute und 
sinnstiftende Entscheidung. Ihr Geld befindet sich in guten Händen, bei einem Ver-
ein, der seit 40 Jahren für Kinder und Familien einsteht.

WAS KOSTET WAS?

Für eine Stunde Beratung eines Kindes benötigen wir einen Betrag von 50 Euro. 
Hierin sind auch die Kosten für die Vor- &  Nachbereitung des Gesprächs enthalten.

Die Durchführung eines Elternkurses mit 12 Einheiten zu je 2,25 Stunden für 12 
Eltern kostet 3.000 Euro.

Das Angebot von ACHTUNG GRENZE!® für eine Schulklasse mit zwei Tagen Work-
shop, Elternabend und Lehrerfortbildung kostet uns durchschnittlich 1.500 Euro.

Sie sehen, es gibt ganz unterschiedliche Möglichkeiten sich einzubringen. 
Pate werden für eine Schulklasse oder einen Kurs oder einfach nur einen klei-
nen Betrag für den Kinderschutzbund allgemein. Alles ist möglich und alles ist 
eine wertvolle Hilfe, für die wir Ihnen schon jetzt danken!

WINWIN

BETRAG X
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KREISEN SIE MIT IM UNIVERSUM  
DER KINDER – WERDEN SIE MITGLIED 
IM DEUTSCHEN KINDERSCHUTZBUND 
KREISVERBAND NÜRNBERG E.V.

Liebe Leserinnen und Leser,

sicher kennen Sie das afrikanische Sprichwort   
 „Um ein Kind zu erziehen braucht es ein ganzes 
Dorf“. Wir gehen noch einen Schritt weiter und 
sagen: „Um unsere Kinder zu schützen und ihre 
Rechte zu vertreten, brauchen wir eine ganze 
Stadt“.

Nur gemeinsam sind wir stark und laut genug, 
um Gehör zu finden für die Belange von Kindern 
und ihren Familien.

Nutzen Sie die Chance und werden Sie Mitglied 
in unserem Verein. Mit weniger als drei Euro  
Beitrag im Monat zeigen Sie Flagge für die Kinder  
in und um Nürnberg.

Die Beitrittserklärung finden Sie auf Seite 18.

Mitglied werden Mitglieder



Mitglieder
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BEITRITTSERKLÄRUNG

	 Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Deutschen Kinderschutzbund Kreisverband Nürnberg e.V. zum

	 .
	 Datum

	� Ich bin bereit, einen Jahresbeitrag von  Euro zu zahlen (min. 35 Euro). Der Beitrag ist  
steuerabzugsfähig. Der Beitrag wird jeweils zum 3. Werktag im März abgebucht.

	
Vorname 	 Name	

	
Straße, Hausnummer	 PLZ, Ort

	
Telefon	 Geburtsdatum

E-Mail

Ich wurde auf den DKSB Kreisverband Nürnberg aufmerksam durch:

	 Werbung/Flyer/etc.            Zeitung            Freunde            Arbeit

	 Sonstiges: 

SEPA-Lastschriftmandat
Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Nürnberg e.V. 
Rothenburger Straße 11 | 90443 Nürnberg

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE04KSB00000304865 

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

	� Ich ermächtige den DKSB, Kreisverband Nürnberg e.V., Zahlungen von meinem Konto mittels Last-
schrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom DKSB Kreisverband Nürnberg 
e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

	 �Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedin-
gungen.

Zahlungsart: Wiederkehrende Zahlung

IBAN: DE _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ 

BIC: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (8 oder 11-stellig)

	 	  
Ort		  Datum	 Unterschrift Kontoinhaber

Als Mitglied des Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband  
Nürnberg e.V. haben Sie eine Reihe von Vorteilen:

 � Kostenloser, vierteljährlicher Bezug der Verbandszeitschrift  
„Kinderschutz aktuell“

  Kostenlose Hilfe und Beratung durch unsere Fachberatungsstelle
  Kostenfreie Teilnahme an Vorträgen in unserer Geschäftsstelle

Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Nürnberg e.V.  |  Rothenburger Straße 11  |  90443 Nürnberg  |  Tel.: +49 (0) 911/92 91 90 - 00  
Fax: +49 (0) 911/28 66 27  |  E-Mail: kontakt@kinderschutzbund-nuernberg.de  |  www.kinderschutzbund-nuernberg.de  |  Bankverbindung: 
Sparkasse Nürnberg  |  IBAN DE29 7605 0101 0005 0048 09  |  BIC SSKNDE77XXX
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Mitarbeitende

DEUTSCHER KINDERSCHUTZBUND 
Kreisverband Nürnberg e.V.
Rothenburger Straße 11 | 90443 Nürnberg

Telefon: 0911/92 91 90 - 00 | Fax: 0911/28 66 27 
E-Mail: kontakt@kinderschutzbund-nuernberg.de
www.kinderschutzbund-nuernberg.de

Sie erreichen uns:
	� 09.00 –13.00 Uhr | Montag bis Freitag

Unsere Bankverbindung:
	 Sparkasse Nürnberg 
	 IBAN	 DE29 7605 0101 0005 0048 09 
	 BIC		 SSKNDE77XXX
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Oliver Jäger

Frank Schuh

Andrea Riedl

Bettina Faulstich

Barbara Ameling

Jennifer Hansen Markus Babinsky

Silvia Knipp-Rentrop

Stephanie Schmidt

Nicole Wallisch

Lisa Moßburger

Elke Riedel-Schmelz

Stefan Eichbauer

Dorea Eichler

Aus der Geschäftsstelle
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Ihre Hilfe  
 zählt!

Sandstraße

Kohlenhofstraße

Steinbühler Straße
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ße

Gostenhofer Hauptstraße Gartenstraße

Hessestraße

Elsnerstraße

PLÄRRER

Rothenburger Straße

SO FINDEN SIE UNS

 Rothenburger Straße 11 | 90443 Nürnberg || U-Bahn, Straßenbahn, Bus: Haltestelle Plärrer | 5 Minuten Fußweg

 „DAS LEBEN GEHÖRT DEM LEBENDIGEN AN, UND 
WER LEBT, MUSS AUF WECHSEL GEFASST SEIN.“ 

JOHANN WOLFGANG VON GOETHE



SPENDENKONTO

Bank für Sozialwirtschaft
IBAN	� DE11 7002 0500 0009 8042 00
BIC	 BFSWDE33MUE
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WIR BEGRÜSSEN NEU IM TEAM

Nicole Wallisch

Mein Name ist Nicole Wallisch, ich bin 29 Jahre alt. 
Bevor ich vor ca. 7 Jahren vom wunderschönen Gar-
misch-Partenkirchen nach Nürnberg zog, um Soziale 
Arbeit zu studieren, absolvierte ich eine Ausbildung 
zur Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin. Mein 
Studium schloss ich im Mai 2014 ab und mittlerweile 
arbeite ich seit drei Jahren hauptamtlich im Frauen-
haus Nürnberg. Schon in den Jahren zuvor arbeitete 
ich ehrenamtlich für den Verein Hilfe für Frauen in Not 
e.V. Das Thema häusliche Gewalt, und damit auch ver-
bunden Gewalt gegen Kinder, begleitet mich nun also 
schon eine ganze Weile in meinem beruflichen Dasein.

Im Frauenhaus bin ich nicht nur für die Belange un-
serer Bewohnerinnen zuständig. Sondern auch für  
einen weiteren Bereich, der mir sehr am Herzen liegt. 
Nämlich die Präventionsarbeit von häuslicher Gewalt 
mit Kindern und Jugendlichen. Hierfür sind wir mit  
einem zertifizierten Konzept an Nürnberger Schulen 
unterwegs und bearbeiten Themenbereiche wie Rol-
len, Beziehungen, Gewalt, Grenzen... mit Schülern 
und Schülerinnen ab der 7. Jahrgangsstufe. 

Als ich dann die Email las, dass der Kinderschutzbund 
kollegiale Verstärkung für das Projekt ACHTUNG 
GRENZE!® sucht, war für mich sofort klar, dass das 
die ideale Ergänzung zu meiner bisherigen Arbeit ist. 

So bewarb ich mich beim Kinderschutzbund Nürnberg 
und bin jetzt glücklicherweise seit November 2017 als 
Honorarkraft im ACHTUNG GRENZE!® Team dabei.

Ich freue mich sehr auf viele spannende Erfahrungen 
und hoffe durch meine Arbeit ein kleines Stückchen 
dazu beizutragen, dass sich Kinder schützen lernen 
und Gewalt gegen Frauen und Kinder kein Tabuthema 
mehr ist.

Markus Babinsky

Hallo, mein Name ist Markus Babinsky, ich bin 28 
Jahre alt und studiere derzeit Soziale Arbeit an der 
Evangelischen Hochschule in Nürnberg. Dieses Stu-
dium habe ich im Anschluss an meinen Bachelor in  
Pädagogik und Soziologie begonnen, um die staat- 
liche Anerkennung als Sozialpädagoge zu erlangen. 
Wenn man mich nicht gerade in der Uni findet, stehe  
ich vermutlich auf dem Eis. Ich spiele seit über 20 
Jahren Eishockey und gehe diesem Hobby inzwischen 
semi-professionell bei den Höchstadt Alligators nach.

Der Kontakt zum Kinderschutzbund kam über meine  
Hochschule zustande. Eine Professorin hatte mir 
den Kinderschutzbund mit dem Angebot ACHTUNG  
GRENZE!® nach meinen Erzählungen über erfolgreich 
durchgeführte Sexualpädagogikseminare empfohlen. 

Ich freue mich sehr auf die Arbeit bei ACHTUNG 
GRENZE!®.



22

Geschäftsjahr 2017

Einen vergleichsweise trockenen Geschäftsbericht zu 
verfassen, macht doch großen Spaß, wenn man Gutes 
zu berichten hat. Und gut war das vergangene Jahr. 
Wieder ist der Kinderschutzbund Nürnberg gewach-
sen, d. h. das Haushaltsvolumen hat sich um 17 % er-
höht. Gleichzeitig ist es gelungen einen ausgegliche-
nen Haushalt zu erreichen. Es müssen keine Reserven 
aus den Rücklagen des Vereins entnommen werden! 
Für eine Organisation wie der unseren ist dies jedes 
Jahr auf‘s Neue eine Herausforderung und wir sind 
stolz und glücklich, es wieder geschafft zu haben.

Natürlich erreicht man so ein Ergebnis nicht von allei-
ne. Es gehört viel Arbeit dazu und natürlich auch viel 
Unterstützung, die uns vor allem die Stadt Nürnberg 
mit ihren freiwilligen Leistungen zukommen lässt. 43% 
unseres Haushaltes hat die Stadt Nürnberg finanziert; 
das sind zwei Prozentpunkte mehr als im vergangenen 
Jahr. Hierfür herzlichen Dank! 

Eine wichtige Säule unserer Arbeit ist seit dem Jahr 
2015 BeSt – ein Projekt, das durch das Bundesminis-
terium für Familie, Frauen, Senioren und Jugend ge-
fördert wird. Mit einem Anteil von 16 % ist BeSt eine 
wesentliche Stütze unseres Haushaltes. Nicht nur aus 
monetären Gründen freut es uns, dass das Projekt 
auch 2018 fortgeführt wird.

Spenden, Zuschüsse und Gelder aus Stiftungen ma-
chen 13% unseres Haushalts aus. Der Anteil ist leicht 
zurückgegangen. Unser Jubiläumsjahr 2016 hatte uns 
außerordentlich viele Spenden beschert, die im Jahr 
2017 wegfielen. 

Im Gegenzug konnten wir bei den Bußgeldern ein 
deutliches Plus verzeichnen. Mit ebenfalls 13 % lie-
gen wir hier um drei Prozentpunkte über dem Vorjahr. 
Dies entspricht, unter Berücksichtigung des gestiege-
nen Haushaltsvolumens, rund einem Drittel mehr Buß-
geldzuweisungen. 

Zurückgegangen sind die Einnahmen durch Honorare. 
Von 13 % im Vorjahr auf nunmehr 8 %, dies entspricht 
einem Rückgang von rund 30 %. Da unsere Fachkräfte 
mit einem großen Anteil ihrer Arbeitszeit für das Pro-
jekt BeSt tätig sind, haben sie weniger „freie“ Vorträ-
ge, Fortbildungen und Elternabende durchgeführt als 
in den Vorjahren.

Weitere 3 % unseres Haushal-
tes ist durch die Förderung als 
einer von sieben Familienstütz-
punkten in Nürnberg gedeckt. 
Wir stehen in dieser Funktion 
Eltern als Anlaufstelle und in  

Finanzierung 
2016

10 % 
Bußgelder

14 % 
Stiftungen/Spenden/Zuschüsse

13 % 
Honorare/Elternkurse/ 
Elternabende/Sonstiges

16 % 
BeSt-Projekt

3 % 
Familienstützpunkt

1 % 
Raumnutzung

41 % 
Zuschuss Stadt Nürnberg

2 % 
Mitglieder
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allen Fragen zum Thema Erziehung unterstützend und 
beratend zur Seite. Außerdem bieten wir entsprechende  
Vorträge und Informationsveranstaltungen an. Wir dan-
ken dem Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und 
Soziales, Familie und Integration für die Förderung.

Einen finanziell betrachtet eher geringen Anteil bil-
den die 2 % Mitgliederbeiträge, dennoch sind diese 
sehr wichtig für uns! Unsere Mitglieder unterstützen 
uns nicht nur finanziell sondern auch durch ehrenamt- 
liches Engagement und durch ein ehrliches Interesse 
an unserer Arbeit. Trotz des gestiegenen Gesamtvo-
lumens ist der Anteil der Mitgliederbeiträge konstant 
geblieben, in absoluten Zahlen sind die Mitgliederbei-
träge also gestiegen. Allen, die unsere Arbeit in wel-
cher Form auch immer unterstützen, gebührt unser 
aufrichtiger Dank!

2018 ist ein neues Jahr, und wieder werden wir – Mit-
arbeitende und Vorstand - alles dafür tun, dass es er-
neut ein erfolgreiches Jahr wird. Eine Garantie können 
wir dafür nicht geben – aber unser Bestes.

Kristina Dorn 
Schatzmeisterin 

Finanzierung 
2017

13 % 
Bußgelder

13 % 
Stiftungen/Spenden/Zuschüsse

8 % 
Honorare/Elternkurse/ 
Elternabende/Sonstiges

16 % 
BeSt-Projekt

3 % 
Familienstützpunkt

1 % 
Raumnutzung

43 % 
Zuschuss Stadt Nürnberg

2 % 
Mitglieder
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Jedes Jahr kommen Kinder aus verschiedensten Ländern nach Deutsch-
land. Sie kommen aus ganz unterschiedlichen Gründen. Einige kommen, 
weil ihre Familien hier leben oder weil ihre Eltern hier arbeiten. Andere 
kamen und kommen, weil sie in ihrer Heimat nicht in Sicherheit leben 
können. Sie mussten fliehen. Die Mädchen und Jungen kommen zusam-
men mit ihren Familien oder alleine in unser Land, das die UN-Kinder-
rechtskonvention unterzeichnet und ratifiziert hat. 

Für die flächendeckende Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention 
setzen wir uns schon seit Jahren ein. So ist es für uns selbstverständ-
lich, dass Kinder und ihre Familien, die aus ihren Heimatländern nach 
Deutschland kommen oder fliehen, über Ihre Rechte informiert werden 
und erfahren, wo sie Hilfe und Unterstützung bekommen. 

Alle Kinder haben Rechte! Egal woher sie kommen, wie sie aussehen oder 
welcher Religion sie angehören.

Sie haben das Recht auf Schutz vor Gewalt, auf Bildung, auf Beteili-
gung, auf Gesundheit, auf eine eigene Meinung, das Recht in Frieden zu  
leben und alle weiteren Rechte, die die UN-Kinderrechtekonvention fest-
schreibt. Selbstverständlich stehen unsere Angebote grundsätzlich allen 
Kindern und Eltern offen. Jedoch ist nicht nur die Sprachbarriere eine gro-
ße Hürde für geflüchtete Mädchen, Jungen, Mütter und Väter, tatsächlich 
auch an unseren Kursen, Elternabenden und der Beratung teilzunehmen.

Aus diesem Grund haben wir es uns 2017 zur Aufgabe gemacht, beste-
hende Angebote so umzugestalten, dass auch Ihnen die Teilhabe leichter 
möglich ist. 

Eine besondere Herausforderung war und ist dabei die unterschiedlichen 
Kulturen und Muttersprachen der nach Deutschland geflüchteten Men-
schen. Gegenseitige Wertschätzung, Interesse an der Herkunft und dem 
kulturellen Hintergrund des Anderen und vor allem der engagierten Ein-

satz von Sprachmittler/innen ermöglichen diese 
Hürden zu überwinden.

Im Laufe des Jahres 2017 konnten wir so die folgen- 
den zwei Angebote speziell für geflüchtete Kinder 
und Eltern entwickeln und durchführen:

1. �ACHTUNG GRENZE!®  

FÜR ÜBERGANGSKLASSEN 

Übergangsklassen werden für Schülerinnen und 
Schüler angeboten, die nur wenige oder gar keine 
Deutschkenntnisse haben. Diese Klassen besu-
chen geflüchtete Kinder, aber auch Kinder deren 
Eltern aus anderen Gründen nach Deutschland ge-
kommen sind. Gemeinsames Ziel ist es, die deut-
sche Sprache zu erlernen um nach ausreichendem 
Spracherwerb in eine Regelklasse zu wechseln. Die 

Kinderrechte für alle Kinder! 



Zusammensetzung der Übergangsklassen und der zeitliche Verbleib in 
einer solchen Klasse sind überaus verschieden. Die Schüler und Schü-
lerinnen unterscheiden sich in ihren Muttersprachen, Herkunftsländern, 
der ethnischen Zugehörigkeit sowie im Lernstand und haben einen Alters- 
unterschied von bis zu drei Jahren.

Neben dem Erwerb der deutschen Sprache geht es in den Übergansklas-
sen auch darum die Kinder und Jugendlichen beim Ankommen in einem 
fremden Land und einer fremden Kultur zu unterstützen und ihnen ent-
sprechende Informationen zu vermitteln.

Durch eine Förderung der Zukunftsstiftung der Sparkasse wurde es uns 
ermöglicht unser Angebot ACHTUNG GRENZE!® zu überarbeiten und an 
die Bedürfnisse der Kinder in Übergangsklassen anzupassen. So können 
wir nun auch geflüchtete Kinder mit unserem Angebot erreichen. 

Originäres Ziel aller ACHTUNG GRENZE!®-Angebote ist die Prävention 
von sexueller Gewalt. In der Überarbeitung für Übergangsklassen war es 
uns wichtig unser Anliegen breiter zu fassen und der Vermittlung von Kin-
derrechten sowie der Stärkung des Selbstbewusstseins und der sozialen 
Kompetenz einen größeren Raum zu geben. 

Geflüchtete Kinder und ihre Familien haben auf ihrem Weg nach Deutsch-
land oft schon viele Hindernisse überwunden. Eine Herausforderung die 
dazu kommt, wenn sie endlich angekommen sind, ist der Erwerb der 
deutschen Sprache. Um die Inhalte so verständlich wie möglich zu trans-
portieren, arbeiteten wir ausgiebig daran, die Themen des ACHTUNG 
GRENZE!®-Angebotes so verständlich wie möglich zu visualisieren.

Wichtig war uns auch die Überarbeitung der Inhalte in interkultureller 
Hinsicht. Denn insbesondere die Themen Sexualität und sexuelle Gewalt 
müssen aufgrund der Erfahrungen der geflüchteten Kinder sensibel und 
achtsam umgesetzt werden. Um genau diesen Herausforderungen ge-
recht zu werden haben wir im Vorfeld Fortbildungen besucht und uns mit 
erfahrenen Fachkräften ausgetauscht. 

Es gab Gespräche mit Fachkräften von proFamilia und dem Jugend- 
medienschutz des Jugendamtes Nürnberg sowie eine hausinterne Fortbil-
dung zum Thema „Interkulturelle Aspekte in der Prävention von sexueller 
Gewalt für die Arbeit mit den Zielgruppen muslimischer Herkunft.“

Wie bei allen anderen ACHTUNG GRENZE!® Angeboten werden auch in 
der Arbeit mit Übergangsklassen Eltern und Lehrkräfte miteinbezogen, 
denn nur wenn alle beteiligt sind kann Kinderschutz gut gelingen. 

Zusammenarbeit mit Lehrkräften

Eine gute Zusammenarbeit mit den Lehrkräften ist bei ACHTUNG GREN-
ZE!® für Übergangsklassen von besonderer Bedeutung. Sie kennen meist 
die Geschichten der Kinder und wissen, worauf in der Klasse zu achten 
ist. Besonders bei geflüchteten Mädchen und Jungen ist es für uns wichtig 
zu erfahren, welche belastenden, möglicherweise traumatisierenden Er-
lebnisse sie mit sich tragen. Außerdem ist die Unterstützung der Lehrkräf-
te für das Gelingen der Workshops unerlässlich. Ihre Aufgabe ist es mit  
ihren Schülerinnen und Schülern vorab bestimmte Wörter und Begriffe zu 
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erarbeiten, die wir nicht visualisieren konnten. Hierfür 
erhalten die Lehrkräfte von uns eine Vokabelliste mit 
Begriffen wie Berührung, Gefühle, Geheimnis, Gewalt, 
Beratung, Hilfe holen...

Elternarbeit

Ein großer Teil der Eltern von Kindern aus Übergangs-
klassen erlebt im fremden Deutschland immer wieder 
Situationen, die zuerst einmal verunsichern können. 
Eine fremde Sprache, eine fremde Kultur, ein frem-
des Schulsystem etc. stellt die Menschen vor viele 
Herausforderungen. Deshalb war es uns ein wichtiges 
Anliegen für die Eltern der Kinder, die an ACHTUNG 
GRENZE!® für Übergangsklassen teilnehmen, einen 
Elternabend zu konzipieren der verständlich erklärt, 
was die Kinder wie und warum lernen. Auch hier wurde 
großer Wert auf die Visualisierung der Inhalte gelegt. 
Der Elternabend ermöglicht es den Eltern außerdem 
Fragen zum Angebot zu stellen. Es geht uns darum 
unsere Arbeit und unsere Angebote transparent dar-
zustellen und die Eltern miteinzubeziehen. Damit dies 
gut gelingen kann ist es notwendig, dass die jeweili-
gen Schulen Sprachmittler/innen für den Elternabend 
organisieren. 

Für das Jahr 2018 sind weitere 10 Workshops in Über-
gangsklassen in fünf Schulen geplant.

2. �ELTERNABENDE – „KINDER IN DER 
SCHULE, MITEINANDER WACHSEN – 
MITEINANDER LERNEN“

Die beiden aufeinander aufbauenden Elternabende 
„Kinder in der Schule, Miteinander wachsen – mit- 
einander lernen“ wurden von uns neu erarbeitet und  
in der Bartholomäusgrundschule angeboten. Eingela-
den waren alle Eltern der Schule und zusätzlich zur  

üblichen Variante in deutscher Sprache wurde die 
Einladung zu den Abenden in vier weiteren Sprachen 
herausgegeben. 

Bei den Veranstaltungen selbst wurden dann „Über-
setzungsinseln“ in Türkisch, Russisch und Arabisch 
angeboten. Elternlotsinnen von NEST e.V. übersetzten 
an den jeweiligen Tischgruppen und ermöglichten so 
den Eltern die Teilhabe an den Inhalten des Abends. 
Neben den genannten türkisch-, russisch- und ara-
bischsprachigen Müttern und Vätern, waren Eltern 
weiterer fünf Nationalitäten anwesend. Diese konnten 
entweder ausreichend gut deutsch oder halfen sich 
gegenseitig. Darüber hinaus waren auch deutsche 
Eltern der Einladung gefolgt, so dass die anwesen-
de Elternschaft sich als inklusive Gemeinschaft dem 
Thema widmete. „Kinder in der Schule, Miteinander 
wachsen – miteinander lernen“ betrifft schließlich alle 
Eltern und Kinder.

Abend 1: Über was wurde nun beim ersten Eltern-
abend konkret gesprochen? Der Inhalt des Abends ba-
siert auf dem positiv motivierenden Kinderbuch „Wie 
voll ist dein Eimerchen“ von Tom Rath und Mary Reck-
meyer. Das Eimerchen symbolisiert im Buch unseren 
Kraftakku oder Energiespeicher. Der Junge Felix erlebt 
an einem ganz normalen Schultag wie sein Eimerchen 
erst immer leerer wird und dann tropfenweise durch 
verschiedene Situationen wieder aufgefüllt wird. 

Was nimmt Kindern Kraft und Energie und durch was 
fühlen Kinder sich gut und können Selbstvertrauen 
und Stärke aufbauen? Nach einem Austausch in der 
jeweiligen Muttersprache sammelten wir im Plenum 
wie Eltern im Familienalltag die Eimerchen der Kinder 
füllen können. 

Zuhören, loben, Zeit haben, ernst nehmen sind nur 
einige Nennungen der Eltern. Ein arabisch-sprechen-
der Vater meldete sich zu Wort und sagte: „Unsere 
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Kinder brauchen viele Tropfen in ihre Eimerchen, die 
sind ganz leer geworden. Da müssen wir zusammen-
helfen.“ Eine sehr berührende Aussage, die deutlich 
macht, was die Situation der meisten geflüchteten 
Mädchen und Jungen von der Situation der Mehrzahl 
der bei uns beheimateten Kinder unterscheidet. Durch 
die Flucht und mögliche Ereignisse in den Ursprungs-
ländern haben geflüchtete Kinder und ihre Familien 
nur noch wenige Energiereserven in ihren Eimerchen. 
Um ihren Speicher wieder aufzufüllen benötigen die 
Kinder positive Erlebnisse, Lob und Stärkung. 

Selbstverständlich gilt dies auch für die in Deutsch-
land geborenen und sozialisierten Kinder. Für dieje-
nigen von ihnen, die sich in problematischen Lebens-
situationen befinden, aber auch für alle andern „ganz 
normalen“ Kinder. Es gilt ebenfalls für die Eltern und 
Lehrkräfte. Jeder Mensch benötigt positive Erlebnisse 
und Rückmeldungen, um sich anerkannt, geliebt und 
gestärkt zu fühlen.

Jedoch – und das ist ganz klar, ist es Aufgabe von uns 
Erwachsenen, Müttern und Vätern sowie Fachkräften 
dafür Sorge zu tragen, dass unsere Kinder ausrei-
chend Möglichkeit haben, Kraft und Energie für ihre 
Eimerchen zu sammeln. In diesem Sinne präsentierte 
das Lehrerkollegium den Eltern bei welchen Gelegen-
heiten die Lehrkräfte das Selbstbewusstsein der Kin-
der stärken. Die Eltern bekamen zudem noch einen 
Einblick in die Abläufe der Schule und die Umsetzung 
der Kinderrechte im Schulalltag.

Auf ganz vielen Ebenen konnte das Miteinander be-
leuchtet werden.

Abend 2: Am zweiten Elternabend ging es dann um 
die beiden Kinderrechte „Recht auf gewaltfreie Erzie-
hung“ und „Recht auf Mitbestimmung“.

Grundlage für die beiden Rechte ist die UN-Kinder-

rechtskonvention sowie der § 1631 BGB in dem das 
Recht auf eine gewaltfreie Erziehung festgehalten ist.

Basierend auf diesen gesetzlichen Grundlagen und im 
Bewusstsein, dass Erziehung in unterschiedlichen Kul-
turen verschieden gelebt wird, stellten wir den Eltern an 
diesem Abend die Erziehungshaltung vor, wie sie unser 
Elternkurs Starke Eltern – Starke Kinder® vermittelt.

Die Erziehungshaltung im Elternkurs basiert auf dem 
„Modell der anleitenden Erziehung“. Dessen Eckpfei-
ler sind: Keine Gewalt, Achten auf die Bedürfnisse der 
Kinder (und Eltern), offener Umgang mit Gefühlen, 
klare Grenzen, Verhandeln und alternative Lösungs-
möglichkeiten, Mitbestimmung der Kinder.

Das Interesse der Eltern und der Bedarf an Austausch 
waren auch an diesem Abend groß. Der Dialog jeweils 
über die Übersetzer/-innen war zeitintensiv und sehr 
engagiert. Die Eltern waren dankbar, Informationen 
über die in der Schule und in Kindertagesstätten zu-
grunde gelegte Erziehungshaltung und das Wertesys-
tem zu hören.

Eine Mutter brachte es bei der Verabschiedung auf 
den Punkt: „Wir alle wollen, dass es unseren Kindern 
gut geht“.  

Auch im Jahr 2018 werden wir Angebote für geflüchte-
te Kinder und Eltern durchführen, um ihnen zu ermög-
lichen in unserer Gesellschaft anzukommen und ihnen 
die gültigen Kinderrechte zu vermitteln. 

Die Kinderrechte sind, bei allem Respekt und Verständ- 
nis für einen anderen kulturellen Hintergrund, nicht 
diskutierbar – weder für Menschen aus anderen Her-
kunftsländern, noch für Menschen aus Deutschland.

Die Kinderrechte gelten für alle Kinder, dafür machen  
wir uns stark!

27



28

Beratung von Kindern 

PRAXIS, MÖGLICHKEITEN UND  
GRENZEN UNSERER ARBEIT

Immer wieder stellen wir in unserer täglichen Arbeit 
fest, dass Eltern, die sich mit einer Anfrage nach Bera-
tung für ihr Kind an uns wenden, aber auch Fachkräf-
te, die Kontakt aufnehmen nicht genau wissen, was 
wir leisten (können).

Um Missverständnissen vorzubeugen möchten wir an 
dieser Stelle die Inhalte und Methoden sowie unser 
fachliches Vorgehen bei der Beratung von Kindern  
näher beschreiben. Bitte lesen Sie hierzu auch die  
Informationen zur Fachberatungsstelle allgemein ab 
S. 34. Unser Ziel ist, eine hohe Transparenz herzu-
stellen, damit sowohl Eltern, als auch anderen Profes-
sionen, einen möglichst authentischen Eindruck von 
unserer Beratung von Kindern gewinnen.

UNSER „INNERER AUFTRAG“ UND  
DER AUFTRAG DES KINDES

Im Zentrum der Beratung steht für uns naturgemäß 
das Kind. Kinder, die zu uns kommen, haben in aller 
Regel einen (sexuellen) Übergriff erfahren oder es be-
steht ein entsprechender Verdacht.

Jedes Kind hat ein eigenständiges Recht auf Beratung 
und wird von „seiner eigenen Beraterin“ betreut, die 
nicht gleichzeitig für die Eltern oder möglicherweise 
beteiligte Fachkräfte zuständig ist.

Höchstes Gut der Beratung ist das Wohlergehen des 
Kindes. Das Kind braucht Zuwendung, Vertrauen und 
die Möglichkeit von seinem Erleben zu erzählen. Es 
braucht außerdem Informationen darüber, was mit 
ihm passiert ist, wie das Erlebte und mögliche Folgen 
einzuordnen sind und welche Hilfen es gibt.

Ein Beispiel aus einem anderen Lebensbereich kann 
die Situation vielleicht verdeutlichen:

Nehmen wir an, ein Kind stürzt vom Klettergerüst 
und bricht sich das Bein. Es ist erschrocken, es hat 
Schmerzen und braucht Hilfe. Die Erwachsenen im 
Umfeld sind zunächst vielleicht ebenfalls erschro-
cken, haben jedoch ein Handlungsschema im Kopf. 
Und auch dem Kind steht durch eigene Erfahrung oder 
miterlebte Erfahrung von Personen im sozialen Um-
feld ein Ablaufschema zur Verfügung: z. B. „Ich muss 
jetzt zum Arzt, dann bekomme ich einen Gips und  
Krücken, auf dem Gips dürfen die Freunde unter-
schreiben, das dauert ein paar Wochen...“. Das Kind 
weiß, dass es nicht der/die Einzige ist, dem so etwas 
passiert und alles wieder vorbei geht. Es kann jeder-
zeit mit jedermann über das Ereignis sprechen und 
wird Unterstützung und Mitgefühl erfahren.

Ganz anders ist es mit Kindern, die einen (sexuellen) 
Übergriff erlebt haben. sie wissen in der Regel nicht, 
dass dies auch Anderen passiert, sie können auftre-
tende „Symptome“ (z. B. Schlafstörungen) nicht ein-
ordnen und sie haben meist keine Ansprechpartner, 
denen sie vom Geschehen erzählen können. Es ist 
ihnen peinlich, sie haben Angst, oft fühlen sie sich 
schuldig.

In der Beratung ordnen wir das Geschehen mit den 
Kindern ein, versuchen ihnen zu vermitteln, dass sie 
eben nicht die einzigen Betroffenen sind und ihre  
Reaktionen und Belastungssymptome „normal“ sind. 
Wir zeigen ihnen, dass es Hilfen und Methoden des 
Umgangs mit dem Erlebten gibt und dass sie Stärken 
haben, die ihnen in dieser Situation helfen.

DAS KIND IM SYSTEM DER BETEILIGTEN

Das Kind kommt nicht alleine zu uns, sondern bringt 
ein System an Beteiligten mit. Das System kann ver-
schieden groß sein und die Interessen oder Aufträge 
der Beteiligten können sehr unterschiedlich sein.

Allgemeiner 
Sozialdienst 

(ASD)

Opferanwalt 
Strafgericht 

Familien- 
gericht 

Verfahrens- 
beistand 

Eltern 

Kita 

Polizei

KindSchaubild: Mögliche Beteiligte am System
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BEISPIELHAFTER ABLAUF EINER  
KINDERBERATUNG

Erstkontakt und Erstgespräch mit den Eltern

In der Regel erfolgt der Erstkontakt zu uns durch einen 
Anruf der Eltern – meist der Mutter des Kindes. Im 
Gespräch erhalten wir erste Informationen darüber, 
was vorgefallen ist oder vorgefallen sein könnte. Ha-
ben die Eltern den Wunsch nach Beratung für ihr Kind, 
vereinbaren wir einen persönlichen Termin mit ihnen.

Folgende Fragen versuchen wir u. a. in diesem Erst- 
gespräch zu klären:

	� Was ist passiert? Gab es einen tatsächlichen (sexu-
ellen) Übergriff – oder besteht ein entsprechender 
Verdacht?

	 Hat das Kind etwas erzählt und wenn ja, wem?
	� Zeigt das Kind Auffälligkeiten oder Belastungs- 
symptome?

	� Was erwarten die Eltern von einer Beratung ihres 
Kindes bei uns?

	� Wurde eine Anzeige erstattet oder soll evtl. in Zu-
kunft eine Anzeige erstattet werden?

	� Ist ein strafrechtliches oder familiengerichtliches Ver-
fahren anhängig oder für die Zukunft evtl. angedacht?

Basierend auf den Informationen aus dem Erstge-
spräch und unserer fachlichen Einschätzung entschei-
den wir im Beratungsteam, ob eine Beratung des Kin-
des stattfindet und welche Kollegin diese Beratung 
übernimmt. In jedem Fall wird die Beratung des Kin-
des nicht von der gleichen Beraterin durchgeführt, die 
für das Erstgespräch und die weitere Beratungen der 
Eltern zuständig war/ist.

Beratung des Kindes

Die Vorinformationen aus dem Elterngespräch sind 
ausschlaggebend für die Vorgehensweise bei der Be-
ratung des Kindes.

Ziel der Beratung ist immer Entlastung und Stabilisie-
rung des Kindes.

Wir geben den Kindern einen Raum und die Zeit, um 
über das Erlebte zu sprechen. Die Kinder „müssen“ je-
doch nicht reden und wir fragen auch nicht aktiv nach.

Am Anfang des Beratungsprozesses steht zunächst 
das gegenseitige Kennenlernen und der Aufbau einer 
vertrauensvollen Beziehung im Mittelpunkt. Darauf 
aufbauend bringt die Beraterin dann relevante Inhalte 
in die Beratung ein.

Diese basieren im Wesentlichen auf den Bausteinen 
der stärkenden Erziehung:

Mein Körper 
   gehört mir – 

grenzwahrender 
Umgang 

miteinander

Mein Körper 
   gehört mir – 

grenzwahrender 
Umgang 

miteinander



Je nach Bedarf und den Bedürfnissen des einzelnen 
Kindes werden alle Themen oder auch nur einzelne 
Themen bearbeitet – immer entsprechend dem Ent-
wicklungsalter des Kindes.

Als Methoden kommen (Fach-)Bilderbücher, Malen, 
Interaktionsübungen, Geschichten, Spiele etc. zum 
Einsatz.

Anzeige oder Gerichtsverfahren

Entscheidend für die Art der Gesprächsführung und 
die Wahl der Methoden ist die Fragestellung, ob eine 
Anzeige oder ein gerichtliches Verfahren anhängig ist 
oder in Zukunft zu erwarten ist.

Ist diese Frage aufgrund der Informationen aus dem 
Erstgespräch mit den Eltern mit ja zu beantworten, so 
folgt die Beratung des Kindes der ganz klaren Richt- 
linie alles zu unterlassen, was der Rechtswirksamkeit 
einer möglichen Aussage des Kindes auch nur annä-
hernd im Wege stehen könnte. 

Sowohl die Gesprächsführung mit dem Kind, als auch 
die Wahl der Methoden wird so praktiziert, dass das 
Kind in seiner Aussagefähigkeit und bezüglich seiner 
Wahrnehmung der relevanten möglichen Sachverhal-
te nicht beeinflusst wird.

Erzählt das Kind vom Sachverhalt, hört die Bera-
terin aufmerksam zu, kommentiert nicht, beurteilt 
das Gesagte nicht und lobt das Kind nicht für seine 
Schilderungen, um zu vermeiden, dass das Kind sei-
ne Aussagen den vermeintlichen Erwartungen der 

Beraterin im Sinne eines scheinbar erwünschten so-
zialen Verhaltens anpasst. Die Beraterin fragt beim 
Erzählen des Kindes in der Regel nicht nach und stellt 
selbstverständlich keine Suggestivfragen. Auch bei 
der Auswahl der Methoden in der Beratung achtet sie 
darauf, dass das Erinnerungsvermögen und Gedächt-
nisinhalte des Kindes nicht beeinflusst werden. Spie-
lerisch-kreative Methoden, wie Traumreisen oder das 
aktive Nachspielen von Erlebtem mit z. B. Puppen sind 
ebenfalls tabu.

Besteht nicht die Fragestellung einer Anzeige oder 
eines Verfahrens oder sind die relevanten Aussagen 
schon getätigt, ist die Beraterin in der Arbeit mit dem 
Kind wesentlich freier. Es steht eine Mehrzahl an  
Methoden zur Verfügung und die Beraterin kann in der 
Kommunikation eindeutig Stellung hinsichtlich der 
Unterstützung und Bestätigung des Kindes beziehen.

Professionelles beraterisches Handeln setzt eine 
hohe Sensibilität für die beschriebenen Sachverhal-
te voraus und ist von uns immer auf alle relevanten  
Aspekte des Kindeswohls gerichtet.

Stets wägen wir ab zwischen:

1. �Anzeige und / oder Verfahren stehen im Raum. 
Daraus folgt, wir verzichten bewusst auf uneinge-
schränkte Kommunikation und bestimmte Metho-
den. 

2. �Anzeige und / oder Verfahren sind nicht gegeben. 
In diesem Fall nutzen wir uneingeschränkt alle  
Methoden und sind in der Gesprächsführung mit 
dem Kind frei.
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Aufträge anderer Beteiligter –  
der Wunsch nach Wahrheit –  
der Begriff Verdachtsklärung

Wie zu Beginn des Textes erläutert, kommt das Kind 
immer mit einem System weiterer Beteiligter zur Be-
ratung. In den meisten Fällen hegen diese Beteiligten 
eigene Erwartungen und Wünsche an die Beratung 
des Kindes. Wir sprechen hier von sogenannten „ver-
steckten Aufträgen“. 

Gemeinsam ist diesen Aufträgen in vielen Fällen der 
Wunsch nach Wahrheit:

„Was ist dem Kind widerfahren? Gab es überhaupt  
einen Übergriff? Wenn ja, wann, wo und wie oft?“

In diesen Zusammenhang passt auch der Begriff „Ver-
dachtsklärung“, der immer wieder von Fachkollegen/ 
innen an uns herangetragen wird.

Der Wunsch die Wahrheit zu kennen ist im höchsten 
Maße nachvollziehbar und für viele der beteiligten 
Professionen Bestandteil ihres originären Auftrages.

So ist der Auftrag der Polizei einen Tatbestand zu er-
mitteln. Es ist der Auftrag des Strafgerichtes eine mög-
liche Täterin oder einen möglichen Täter rechtsfähig  

zu verurteilen. In beiden Fällen ist das betroffene 
Kind Zeuge und seine Aussagen meist das einzige 
Beweismittel. Die Mitarbeitenden des Allgemeinen 
Sozialdienstes stehen in der Verantwortung, den 
Schutz eines möglicherweise betroffenen Kindes zu 
gewährleisten. Ihre Aufgabe ist es, Stellungnahmen 
zum Geschehen für das Straf- oder Familiengericht zu 
verfassen. Der Wunsch der Beteiligten, die vermeint-
liche Wahrheit durch mögliche Aussage innerhalb der 
Beratung bei uns zu erfahren, ist absolut verständlich.

Wir sind jedoch unserem inneren Auftrag und dem 
Auftrag des Kindes verpflichtet und „ermitteln“ nicht.

Selbstverständlich stehen wir – mit Einverständnis der 
Eltern und des Kindes – in Kommunikation mit dem 
Allgemeinen Sozialdienst oder anderen Beteiligten 
und können unsere fachliche Einschätzung abgeben.

Weder haben wir jedoch die Stellung und die Aufgaben 
eines Gutachters / einer Gutachterin, noch sind wir 
den Aufgaben einer Ermittlungsbehörde verpflichtet.

Unsere Aufgabe im System der Beteiligten ist es für 
das Kind da zu sein, ihm einen Raum zum Sprechen  
zu eröffnen – wenn es möchte – und ihm, egal, ob es 
etwas erzählt oder nicht, Hilfestellungen zur Entlas-
tung und zur Stabilisierung zu geben.

Schaubild: Ablauf der Beratung von Kindern

Elterngespräch

sensible Gesprächsführung

eingeschränkte Methoden

Anzeige / Verfahren
aktuell oder zukünftig

Beratung 
des Kindes

keine Anzeige /
Verfahren

Prämisse: Aussagefähigkeit 
des Kindes nicht gefährden

Bausteine 
stärkender Erziehung

freie Methodenwahl

freie, sensible 
Gesprächsführung

Entlastung + Stabilisierung

Weichenstellung



Alle Angebote  
auf einen Blick

DIE THEMENSCHWERPUNKTE UNSERER 
ANGEBOTE SIND:

	� Gewalt und Gewaltprävention, Fokus  
sexualisierte Gewalt

	� Erziehung, Fokus gewaltfreie Erziehung
	� Kindeswohlgefährdung und Handlungsrichtlinien  
nach § 8a + b SGB VIII

	 Partizipation und Kinderrechte

FORTBILDUNGEN UND VORTRÄGE  
FÜR PÄDAGOGISCHE FACHKRÄFTE UND 
INTERESSIERTE

	� Ausbildung zum/zur  
ACHTUNG GRENZE!® -Referenten/in

	�� Sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen 
Wissen-Handeln-Schützen

	�� Sexuelle Übergriffe unter Kindern und Jugendlichen 
Erkennen-Handeln-Schützen

	� Gewalt an Kindern:  
Präventions- und Interventionsmöglichkeiten

	� Kindeswohlgefährdung § 8a + b SGB VIII
	 Über das anleitende Erziehungsmodell
	 Grenzen setzen in der pädagogischen Arbeit
	� Umgang mit Nähe und Distanz –  
grenzwahrende Pädagogik

ELTERNKURS STARKE ELTERN – STARKE 
KINDER® IN VERSCHIEDENEN VARIANTEN

	 Vormittagskurse mit Kinderbetreuung
	� Abendkurse
	 In türkischer Sprache
	� In russischer Sprache
	� „Ganz Praktisch“ für Eltern in  

besonderen Problemlagen
	 In Firmen 
	 In Kooperation mit Lilith e.V.
	� Themenabende für ehemalige Kursteilnehmer/ 

innen des Elternkurses
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33Alle Angebote auf einen Blick

PRÄVENTIONSANGEBOT ACHTUNG GRENZE!® 

	�� ACHTUNG GRENZE!®-Workshops  
für die Klassenstufen 3-7 in Schulen

	� ACHTUNG GRENZE!®sports-Workshops  
für Kinder/Jugendliche in Sportvereinen 
im Alter von 7 bis 16 Jahren

	� ACHTUNG GRENZE!®Ich bin Ich-Workshops  
für Kinder/Jugendliche mit Behinderung

Jeweils immer gemeinsam mit einer Fortbildung  
und einem Elternabend.

ELTERNABENDE

	� Wie schütze ich mein Kind vor  
sexuellem Missbrauch?

	� Ist das noch normal?! – Doktorspiele oder  
sexuelle Übergriffe unter Kindern im Vorschul-  
und Grundschulalter 

	� Kinder Online: Smartphones, Apps und Internet – 
Herausforderungen für die Erziehung

	� Vortrag über den Elternkurs  
Starke Eltern – Starke Kinder®

	   Erziehung heute – kein Kinderspiel
	  �� Streit im Kinderzimmer.  

Oder auch: streiten will gelernt sein.
	   Erziehung ohne Strafen, geht das überhaupt?
	  � Wie gehe ich mit Wut um?
	  � Kinder brauchen Grenzen
	  � Konflikte im Alltag –  

Lösungen finden mit Beteiligung der Kinder
	  � Familie leben in der Pubertät

AUSSERDEM

Beratung und Begleitung von Institutionen bei der Ent-
wicklung und Umsetzung von Kinderschutzkonzepten 
sowie Formen der Beteiligung von Kindern.

Wenn Sie Interesse an einer Veranstaltung haben, 
nehmen Sie bitte Kontakt mit unserer Geschäfts-
stelle auf. 

Wir informieren Sie dann gerne über den Zeitrahmen 
der Veranstaltungen und die Veranstaltungsgebüh-
ren. Gerne passen wir die Veranstaltung Ihren indi-
viduellen Bedürfnissen an.

KONTAKT
Bettina Faulstich | Stephanie Schmidt
Telefon: 0911/92 91 90 - 00Angebote
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Unsere Beratungsstelle bietet Kindern, Jugendlichen, 
Eltern und Fachkräfte die Möglichkeit kostenfrei- und 
auf Wunsch auch anonym – Beratung in Anspruch 
zu nehmen. Die Beratungen sind im höchsten Maße 
individuell gestaltet und gehen auf die Bedürfnisse 
der einzelnen Personen ein. Das Angebot reicht von 
einmaliger telefonischer oder persönlicher Beratung 
bis zur längerfristigen Begleitung von Erwachsenen,  
Kindern und Jugendlichen. 

THEMEN UNSERER BERATUNG SIND:

	� Sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 
mit und ohne Behinderung 

	� Körperliche Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 
mit und ohne Behinderung

	� Seelische Gewalt gegen Kinder und Jugendliche mit 
und ohne Behinderung

	� Sexualisierte Gewalt unter Kindern und Jugendlichen 
	� Erziehungsfragen und –schwierigkeiten 
	� Trennung, Scheidung, Umgang 
	� Kindeswohlgefährdung 
	� Beratung zum Schutzauftrag 

	 Kindeswohlgefährdung nach §8a + b SGB VIII

GRUNDSÄTZE UNSERER ARBEIT

Beratung bei uns erfolgt parteilich für Kinder und Ju-
gendliche. Auch bei der Beratung von erwachsenen 
Bezugspersonen bleiben die Bedürfnisse der betref-
fenden Kinder oder Jugendlichen im Fokus. Ziel ist 
es, die Problemlagen aus Sichtweise des Kindes oder 
Jugendlichen zu betrachten und gleichzeitig die unter-
stützenden Bezugspersonen zu stärken, sodass sie 
bestmöglich mit der Problemlage umgehen können. 

Unsere Arbeit beruht auf einer wertschätzenden 
Grundhaltung mit Blick auf die individuellen Bedürfnis-
se der Ratsuchenden. Die Beratung ist freiwillig und 
orientiert sich dabei immer an den Systemen, Lebens-
welten und Ressourcen der zu beratenden Personen. 

Werden mehrere Personen parallel beraten, wird jede 

Person durch eine eigens für sie zuständige Fach-
kraft der Beratungsstelle unterstützt. So können die 
Bedürfnisse und Interessen der Beteiligten getrennt  
voneinander Beachtung finden. 

QUALITÄTSSTANDARDS DER ARBEIT IN 
DER BERATUNGSSTELLE 

Neben der regelmäßigen Überprüfung der Arbeits-
grundlagen (Leitbild, Konzept, Arbeitshilfen) gehören 
regelmäßige Fort- und Weiterbildungen, Supervision, 
wöchentliche Teamsitzung  und eine gute Vernetzung 
mit anderen Beratungsstellen zum Standard unserer 
Arbeit.  

BERATUNG VON KINDERN  
UND JUGENDLICHEN

Der DKSB Nürnberg setzt sich für die Umsetzung der 
Kinderrechte ein, dazu gehört auch ein eigenständi-
ges Recht von Mädchen und Jungen auf Beratung. 
Besonders Kinder und Jugendliche, die Gewalt erlebt 
haben oder sich in belastenden Lebenssituationen be-
finden, brauchen Zeit und Raum um über ihre Sorgen 
und Probleme sprechen zu können. 

Der Beratungsprozess ist immer auf den Einzelfall 
bezogen. Er orientiert sich an den Bedürfnissen und 
Möglichkeiten des Kindes oder Jugendlichen unter 
Berücksichtigung des (Entwicklungs-)alters. Mit spie-
lerischen Methoden (Puppenspiel, Brettspielen, Ma-
len,...) und altersgerechter Kommunikation versuchen 
wir eine vertrauensvolle Beziehung zu den Mädchen 
und Jungen aufzubauen, sodass sie über belastende 
Erlebnisse oder Situationen sprechen können.

Die Kinder und Jugendlichen werden stets am Bera-
tungsprozess beteiligt. Sie werden altersangemessen 
informiert und in die Planung der weiteren Schritte 
miteinbezogen. Sind Kinder und Jugendliche aufgrund  
ihres Alters oder Entwicklungsstandes nicht in der Lage 
Entscheidungen bezüglich konkreter Hilfestellungen  
zu treffen, suchen wir, unter Rücksprache mit den 

Fachberatungsstelle

Beratung
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Kindern und Jugendlichen, das Gespräch mit den Be-
zugspersonen. Äußern Kinder und Jugendliche den 
Wunsch nach Verschwiegenheit, respektieren wir 
dies, solange das Wohl der Kinder und Jugendlichen 
dadurch nicht gefährdet wird. 

BERATUNG VON ELTERN, MÜTTERN,  
VÄTERN, BEZUGSPERSONEN…

... wenn Kinder und Jugendliche Gewalt erlebt haben:

Wenn Kinder und Jugendliche Gewalt erleben, geraten 
meist auch die Eltern und andere Bezugspersonen in 
Krisen. Oft wurde auch die Lebenswelt der erwachse-
nen Bezugspersonen erschüttert. Die Erwachsenen 
brauchen in der Regel schnell ein erstes Gespräch, 
um den Umgang mit den betroffenen Kindern, das 
weitere Vorgehen und weitere Unterstützungsmög-
lichkeiten zu besprechen. Außerdem ermöglicht das 
Beratungssetting  Zeit und Raum für  Emotionen und 
Bedürfnisse der unterstützenden Bezugspersonen. 
Die Stabilisierung der Erwachsenen ist von zentraler 
Bedeutung und indirekt eine wichtige Unterstützung 
für das Kind.  

... zum Thema Trennung, Scheidung, Umgang:

Wie kann die neue Lebenssituation bestmöglich für 
die Kinder und Jugendlichen gestaltet werden? Das ist 
die zentrale Fragestellung in der Beratung von Eltern 
die in Trennung leben. Mit Blick auf die Bedürfnisse 
der Kinder versuchen wir Eltern zu unterstützen, her-
ausfordernde Situationen im neuen Alltag bewältigen 
zu können. 

... zu Erziehungsfragen und  -schwierigkeiten: 

Probleme, Überforderungen sowie das Gefühl der 
Ohnmacht oder Hilflosigkeit gehören zum Erziehungs-
alltag. In der Beratung wird erarbeitet, wie Eltern 
und Bezugspersonen den Umgang mit den Kindern/
Jugendlichen in deren Sinne und im Hinblick auf eine  
Verbesserung der Beziehung oder der Lebensumstände 
gestalten können. Ziel ist es, tragfähige Lösungen zu  
 
 
 
 
 
 
 

finden welche individuell zugeschnitten und anwend-
bar für die jeweilige Familie sind. 

BERATUNG VON TEAMS UND  
ORGANISATIONEN  

Die Beratungsstelle des DKSB Nürnberg  bietet Teams 
und Organisationen die Möglichkeit, Beratung bei 
Verdachtsfällen von sexuellem Missbrauch, sexuellen 
Übergriffen unter Kindern/Jugendlichen oder der Ein-
schätzung von Kindeswohlgefährdung in Anspruch zu 
nehmen. Ziel ist es, den Teams und Organisationen 
eine fallbezogene Orientierung für die wesentlichen 
Handlungsschritte zu geben und Handlungssicherheit 
zu vermitteln. 

BERATUNG ZUM SCHUTZAUFTRAG  
KINDESWOHLGEFÄHRDUNG NACH  
§8a + b SGB VIII

Besteht in einer Einrichtung (Schule, Kindertages-
stätte u. a.) der Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 
eines der Kinder/Jugendlichen, welche die Einrich-
tung besuchen, so ist die Einrichtung nach § 8a SGB 
VIII verpflichtet, sich von einer „insoweit erfahrenen 
Fachkraft“ beraten zu lassen. Von mehreren Einrich-
tungen der Kinder- und Jugendhilfe sind Mitarbeiter- 
innen unserer Beratungsstelle als „insoweit erfahrene  
Fachkraft“ benannt. In dieser Funktion beraten sie 
die Einrichtungen, wenn es um Klärung/Gefahren- 
einschätzung des bestehenden Verdachts – in der 
Regel auf Gewalt, Vernachlässigung oder auf sexuel-
len Missbrauch eines Kindes oder Jugendlichen geht. 
Außerdem werden mögliche Schritte im Umgang mit 
dem Kind/Jugendlichen und dessen Familie erarbei-
tet und/oder eine notwendige Kontaktaufnahme mit 
anderen Stellen, wie z. B. mit dem Allgemeinen Sozial-
dienst (ASD) oder mit dem Jugendamt erörtert.

Auch Einrichtungen, die Mitarbeiterinnen des Kinder-
schutzbundes nicht explizit als „insoweit erfahrene 
Fachkraft“ benannt haben oder Personen, die ansons-
ten beruflichen Kontakt mit Kindern und Jugendlichen 
haben (z. B. Ergotherapeuten, Musiklehrer etc.) kön-
nen eine entsprechende Beratung kostenfrei in An-
spruch nehmen.

Arbeitsbereiche 2017
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BERATUNG UND BEGLEITUNG  
BEI DER ENTWICKLUNG  
VON KINDERSCHUTZKONZEPTEN 

Einrichtungen, in der Kinder oder Jugendliche ganz- 
tägig oder für einen Teil des Tages betreut werden be-
nötigen nach §45 SGB VIII eine Betriebserlaubnis. Um 
diese zu erhalten müssen die Einrichtungen Konzepte 
vorlegen, in denen alle Maßnahmen festgeschrieben 
sind, die das Wohl der Kinder und Jugendlichen in der 
Einrichtung gewährleisten. Der DKSB Nürnberg bie-
tet Einrichtungen die Möglichkeit der Begleitung und 
Unterstützung bei der Entwicklung, Implementierung 
und Optimierung von Kinderschutzkonzepten. 

PSYCHOSOZIALE PROZESSBEGLEITUNG  

Der DKSB Nürnberg bietet Kindern und Jugendlichen 
die Begleitung im Strafverfahren an. Die Begleitung 
richtet sich an Kinder und Jugendliche als Verletzte 
von schweren Gewalt- und Sexualstraftaten und bein-
haltet die Betreuung und Unterstützung der Verletzten 
im gesamten Strafverfahren. Die Kinder und Jugend- 
lichen werden alters- und entwicklungsgerecht über die  
Abläufe im Strafverfahren informiert und bekommen 
Raum um über bestehende Ängste und Belastungen 
zu sprechen. Wenn möglich, begleiten wir die Mäd-
chen und Jungen zu Zeugenaussagen und Gerichts-
verhandlungen. Die psychosoziale Prozessbegleitung 
möchte Sicherheit und Orientierung geben. 

Ziel ist es, Belastungen, die im Rahmen eines Straf-
prozesses auftreten können, zu reduzieren sowie die 
Stabilisierung der Kinder und Jugendlichen hinsicht-
lich ihrer Aussagebereitschaft und Aussagefähigkeit. 

Psychosoziale Prozessbegleitung hat keine rechtliche 
oder rechtsvertretende Funktion und ersetzt keine 
Beratung oder Therapie. Sie ist gekennzeichnet durch 
Neutralität gegenüber dem Strafverfahren oder den 
Prozessbeteiligten und beinhaltet keine Gespräche 
über den zur Verhandlung stehenden Sachverhalt,  

um die Aussage der Kinder/Jugendlichen nicht zu  
verfälschen. 

Solche Strafverfahren sind in der Regel auch eine 
große Belastung für Eltern und Bezugspersonen der 
Betroffenen. Deshalb bietet der DKSB Nürnberg die 
Möglichkeit der Begleitung von Eltern und Bezugs-
personen an, mit dem Ziel der Entlastung und Stabili-
sierung. Denn Eltern und Bezugspersonen, die selbst 
sicher und stabil mit der schweren Situation umgehen 
können, fällt es in der Regel leichter, für ihre Kinder 
da zu sein.

BESONDERHEITEN 2017

Erstmalig wurde im Jahr 2017 die Stelle einer Leitung der 
Fachberatungsstelle geschaffen und in Person unse-
rer langjährigen Mitarbeiterin Lisa Moßburger besetzt.

Ziel dieser personellen Veränderung war es, die fach-
liche Weiterentwicklung der Fachberatungsstelle  
weiter zu befördern und die Qualität der Beratung zu 
standardisieren.

Es wurden orientiert an den Beratungsthemen und 
den Zielgruppen passgenaue Arbeitshilfen für die  
Beratung entwickelt. Die Arbeitshilfen dienen den  
Beraterinnen als Leitfaden für die Beratung und bieten 
die Möglichkeit neue Kollegen/innen leichter einzuar-
beiten und mit den Beratungsinhalten vertraut zu ma-
chen. Selbstverständlich ist trotzdem jede Beratung 
nach den individuellen Möglichkeiten und Bedürfnis-
sen der Klienten ausgerichtet.

Ebenfalls wurde das Konzept der Beratungsstelle im 
Jahr 2017 überarbeitet und an die aktuellen perso- 
nellen, gesetzlichen und fachlichen Gegebenheiten 
angepasst. 

Unsere Beraterinnen sind über die zentrale Telefon-
nummer 0911/ 92 91 90 00 für Sie erreichbar.
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+165 Beratungskontakte mit Schüler/innen  
im Rahmen der Sprechstunde von ACHTUNG  
GRENZE!® (in Zahlen oben nicht enthalten).

+165 Schülerinnen und Schüler aus der Stadt Nürnberg im Rahmen 
der Sprechstunde von ACHTUNG GRENZE!®
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Anzahl Beratungskontakte mit den 188 Ratsuchenden

STATISTIK DER FACHBERATUNGSSTELLE

1.	�Fallzahlen

2.	Art des Beratungskontaktes

3.	Themen der Beratung

4.	Herkunft der Ratsuchenden
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Elternkurs  
Starke Eltern –  
Starke Kinder®

Unser Elternkurs Starke Eltern – Starke Kin-
der® gibt Eltern Orientierung und Sicherheit 
um ihre Kinder gut auf dem Weg zum Er-
wachsen werden zu begleiten.

Kinder sind der größte Schatz ihrer Eltern, 
aber auch eine große Herausforderung. Sie 
bringen Eltern an ihre Grenzen und manch-
mal auch darüber hinaus.

Ziel des Elternkurses ist es, Eltern und Er-
ziehende mit Kindern jeglichen Alters zu 
entlasten und ihnen Möglichkeiten aufzu-
zeigen, wie sie das Leben mit ihren Kindern 
stressfreier gestalten können.

Hierfür vermitteln wir im 
Kurs Methoden, Konflik-
te und Streit – wie sie 
im Familienalltag ganz 
normal sind – durch Ver-
handeln und klare Kom-
munikation zu lösen. Die 
Eltern lernen außerdem 

ihre und die Bedürfnisse ihrer Kinder wahr-
zunehmen, den Umgang mit Wut und wie es 
möglich ist, notwendige Grenzen zu setzen.

Darüber hinaus erhalten sie Informationen 
über die Entwicklungsphasen von Kindern 
und erleben Unterstützung durch den Aus-
tausch mit den anderen Müttern und Vätern.

Grundlegend für den Elternkurs ist das (auch 
gesetzlich festgelegte) Recht von Kindern 
auf eine gewaltfreie Erziehung.

Starke Eltern – Starke Kinder® besteht aus 12  
Terminen mit jeweils 2 1/4 Stunden Dauer. Die 
Termine finden in der Regel 14-tätig statt, 
die Ferien sind kursfrei. Jede Kurseinheit 
steht unter einem Motto, welches den Inhalt 
der Einheit veranschaulicht.

Starke Eltern – Starke Kinder® wird jeweils 
von zwei zertifizierten Kursleitungen durch-
geführt.

KURSANGEBOTE IM EINZELNEN

Elternkurs „Standard“

Ca. vier Kurse jährlich als Vormittagskurs (mit Kinder-
betreuung) und Abendkurs in unseren Räumen, für alle  
interessierten Eltern. Die Kurse sind auf unserer Home- 
page ausgeschrieben. Flyer liegen in Kindertagesstätten,  
dem Jugendamt, bei Kinderärzten etc. aus.

Elternkurs „Ganz Praktisch“ 

Pro Jahr zwei Kurse für Eltern mit besonders schwieri-
gen Lebenssituationen. 

Die Eltern werden von Mitarbeiter/innen des Jugend- 
amtes, Mitarbeitenden in Einrichtungen der Kinder- 
und Jugendhilfe oder von kooperierenden Beratungs-
stellen über den Kurs informiert.

Elternkurs in türkischer Sprache

Entsprechend dem Standardkurs.

Elternkurs in russischer Sprache

Entsprechend dem Standardkurs.

Elternkurs Pubertät

Der Elternkurs Pubertät greift neben der Vermittlung 
der Grundlagen des Elternkurses Starke Eltern –  
Starke Kinder® altersspezifische Themen und Frage-
stellungen auf.

Elternkurse in Firmen

Nürnberger Unternehmen bieten den Elternkurs für 
ihre Mitarbeitenden als einen Baustein zum Thema 
Vereinbarkeit Familie und Beruf an.

Elternkurse in Stadtteilen

Die Kurse finden in Familienzentren oder Einrichtungen  
in verschiedenen Stadtteilen statt. Sie sind z. T. öffent- 
lich zugänglich oder nur für Eltern der entsprechenden 
Einrichtung.

1
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BESONDERHEITEN IM JAHR 2017

Firmenkurs

Im Rahmen ihres Weiterbildungsprogramms bot die 
Firma Semikron ihren Mitarbeitenden den Elternkurs 
Starke Eltern – Starke Kinder® an. 

Es nahmen sieben Väter und zwei Mütter am Kurs teil. 

Elternkurs in Kooperation mit Lilith e.V.

Im Oktober startete zum zweiten Mal ein Elternkurs 
für Mütter mit Drogenproblematik in Kooperation mit 
Lilith e.V. Der Kurs findet in den für die Mütter ver-
trauten Räumen von Lilith e.V. statt. Dieser Schutz-
raum und die parallel angebotene Kinderbetreuung 
sind wichtig, um den Müttern eine niedrigschwellige 
Teilnahme am Kurs zu ermöglichen. Im Moment neh-
men acht Mütter am Kurs teil. Herzlichen Dank an die 
Stadt Nürnberg – frühe Hilfen für die finanzielle Unter-
stützung dieses wichtigen Projektes. 

Elterngespräche in Gemeinschaftsunterkünften

„Starke Netzwerke – Elternbegleitung für geflüchtete 
Familien“ ist ein vom Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend gefördertes Projekt. In 
drei ausgewählten Nürnberger Gemeinschaftsunter-
künften für Flüchtlinge finden regelmäßig Elternge-
spräche rund um die Themen Erziehung, Bildung und 
Gesundheit statt. Durchgeführt werden die Gesprä-
che von Elternbegleiterinnen, deren Muttersprache 
arabisch ist. Der Kinderschutzbund ist in Kooperation 
mit drei weiteren Familienbildungsstätten – der AWO 
Nürnberg, dem Treffpunkt e.V. und der Evangelischen 
Familienbildungsstätte – am Projekt beteiligt. 

Konkret bedeutet dies, dass die Koordinatorin un-
serer Elternkurse, Elke Riedel-Schmelz, die arabisch 
sprechenden Elternbegleiterinnen, wenn es um den 
Themenbereich Erziehung geht, zu den Gesprächs-
runden in die Gemeinschaftsunterkünfte begleitet. 
Die besondere Herausforderung ist hierbei, dass alles 
„Gesagte“ von den Elternbegleiterinnen auf Arabisch 
übersetzt werden muss, da die Deutschkenntnisse 
der Teilnehmerinnen noch gering sind. 

Die ersten Gruppentreffen mit jeweils sechs bis acht 
Müttern zum Teil mit ihren Kindern haben ab Herbst 
2016 stattgefunden. 

Sehr wichtig für das Gelingen der Gespräche ist es, 
in die schmucklosen und eher zweckmäßigen Gemein-
schaftsräume ein wenig Willkommensatmosphäre zu 
zaubern. Den Elternbegleiterinnen gelingt dies mit 
kleinen Gesten wie einem schön gedeckten Tisch und 
vorbereitetem Tee. Den Müttern ist es so möglich, 
sich zu entspannen und zu öffnen.

Im regen Austausch wurden/werden dann Themen 
wie Aufsichtspflicht, Hausaufgaben, Umgang mit  
Taschengeld, Freizeitgestaltung, Weihnachten und  
Silvester besprochen. Die Herzlichkeit und Dankbar-
keit der Mütter ist sehr berührend. Über die Herzen 
der Mütter und dem Respekt für deren, durch ihre 
Kultur geprägten Erziehungsstil, möchten wir das 
Verständnis und das Verstehen unseres deutschen 
Erziehungsstils befördern und so zur Integration der 
Familien und ihrer Kinder beitragen.

Das Kooperationsteam freut sich auf die weitere Zu-
sammenarbeit in diesem wichtigen Arbeitsfeld.

KONTAKT
Elke Riedel-Schmelz 
Dipl. Sozialpäd. (FH)  |  Telefon: 0911/92 91 90 - 07

STATISTIK 2017
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72 Mütter 30 Väter 136 Kinder

Kinder der  
Teilnehmenden
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Sportvereine

Einrichtungen der Behindertenhilfe

Das Präventionsdreieck besteht aus:

ACHTUNG GRENZE!® 
für Schulen und Einrichtungen  
der Kinder- und Jugendhilfe

ACHTUNG GRENZE!® sports 
für Sportvereine

ACHTUNG GRENZE!® Ich bin Ich 
für Einrichtungen der Behindertenhilfe
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GEWALT BEGINNT, WO GRENZEN  
ÜBERSCHRITTEN WERDEN. 

Ziel aller drei ACHTUNG GRENZE!®-Angebote ist der 
Schutz von Kindern und Jugendlichen vor dem Erleben 
von Gewalt, speziell sexualisierter Gewalt.

Der Begriff sexualisierte Gewalt umfasst alle sexuellen  
Handlungen zum Nachteil von Kindern und Jugend- 
lichen, angefangen von verbalen sexuellen Belästigun-
gen, über das Zeigen pornografischer Darstellungen 
oder Bilder, bis hin zum sexuellen Missbrauch.

ACHTUNG GRENZE!® besteht immer  
aus den drei Elementen:
	 Workshops für Kinder/Jugendliche
	 Fortbildung für Fachkräfte
	 Elternabend

und wird von zwei geschulten Fachkräften im Team, 
Frau und Mann, durchgeführt. 

DIE WORKSHOPS

In den Workshops stärkt ACHTUNG GRENZE!® die 
Kinder und Jugendlichen in ihrem Selbstbewusstsein, 
schult ihre soziale Kompetenz und informiert sie über 
ihre Rechte. Sie erfahren, wie sie sich in für sie schä-
digenden Situationen verhalten sollen und wo sie 
Schutz und Hilfe finden.

Inhalt der Workshops:
	 Grenzen wahrnehmen			 
	 Grenzen setzen und akzeptieren
	 Freundschaft, Liebe, Sexualität	
	 Medien – Nutzung und Hinweise auf Gefahren
	� Aufklärung über sexuellen Missbrauch –  
Schutz und Hilfen

Methoden:
Gespräche | Rollenspiele | Körperübungen |  
Filme | Sexualpädagogik

Grenze
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STATISTIK

Die Grafik zeigt, wie viele Kinder/Jugendliche, Eltern 
und Fachkräfte an ACHTUNG GRENZE!® teilgenom-
men haben. Zusätzlich ist ersichtlich in wie vielen  

unterschiedlichen Schulen/Einrichtungen ACHTUNG 
GRENZE!® stattgefunden hat und welche Anzahl an 
Workshops durchgeführt wurden. 

ELTERNABEND UND FORTBILDUNGEN

Die Prävention sexualisierter Gewalt und damit das 
Anliegen von ACHTUNG GRENZE!® kann nur gelingen, 
wenn auch die Erwachsenen im Umfeld der Kinder und 
Jugendlichen über Gefahren, Schutzmöglichkeiten und  
Handlungsstrategien informiert werden. Denn nur wenn  
alle – also Kinder, Jugendliche, Eltern, Lehrer/innen, 
Erzieher/innen, Trainer/innen, Pfleger/innen – über 
ausreichendes Wissen darüber verfügen, was in Fällen  
von sexuellem Missbrauch und/oder Gewalt zu tun ist, 
kann Mädchen und Jungen sinnvoll geholfen werden.

Dies zeigt nicht nur unsere praktische Erfahrung,  
sondern wird auch fortlaufend durch Forschung und 
Wissenschaft bestätigt.

DIE SPRECHSTUNDE

Ein weiteres Standardelement von ACHTUNG GRENZE!® 
ist die Sprechstunde für die Kinder und Jugendlichen 
im Anschluss an die Workshops. Hier besteht die Mög-
lichkeit im Einzelgespräch mit den Referent/innen ein 
ganz persönliches Anliegen oder Problem zu bespre-
chen. Diese Anliegen reichen von eher alltäglichen 
Problematiken wie z. B. „Erstes verliebt sein“ bis hin 
zu Berichten über das tatsächliche Erleben von Gewalt 
oder Übergriffen. Je nach Problemstellung kann inner-
halb der Sprechstunde bereits eine Lösung oder Hilfe 
gefunden werden. Gestaltet sich das Anliegen jedoch 
komplexer, werden unter Einbezug der Schule/Ein-
richtung weiterführende Schritte eingeleitet.

KURSANGEBOTE IM EINZELNEN

Zielgruppe ACHTUNG GRENZE!® ACHTUNG GRENZE!®sports ACHTUNG GRENZE!®Ich bin Ich

Kinder/ 
Jugendliche

Klassenstufen 3 - 7,  
ca. 8 -13 Jahre

Workshops an 2 Schulvormittagen

ca. 8 -16 Jahre

Zeitliche Gestaltung der  
Workshops nach Absprache, 
insgesamt 10 Stunden

ca. 8 -18 Jahre

Workshops mit jeweils  
1,5 Stunden, an 10 –12 Terminen

Eltern Elternabend

Dauer: ca. 1,5 Stunden

Elternabend

Dauer: ca. 1,5 Stunden

Elternabend

Dauer: ca. 1,5 Stunden

Fachkräfte Fortbildung für Lehrkräfte/ 
päd. Fachkräfte

Dauer: ca. 3 Stunden

Fortbildung für Trainer/innen, 
Vorstände, Betreuer/innen etc.

Dauer: ca. 3 Stunden

Fortbildung für Lehrkräfte, Be-
treuer/innen, Pfleger/innen, etc.

Dauer: ca. 3 Stunden

343 188 22 35589
Mädchen/Jungen 

301/288
Eltern Fachkräfte Schulen/ 

Einrichtungen
  Klassen/ 
Gruppen

Präventionsdreieck ACHTUNG GRENZE!® – für Schulen, Sportvereine und Einrichtungen der Behindertenhilfe
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Neue Honorarkräfte im  
ACHTUNG GRENZE!®-Team

Im ACHTUNG GRENZE!®-Team gab es im Jahr 2017  
einige Veränderungen.

Lisa Moßburger wechselte innerhalb des Kinder-
schutzbundes ihre Tätigkeitsbereiche (Leitung der  
Beratungsstelle und Präventionsfachkraft BeSt) und 
war bei ACHTUNG GRENZE!® „nur“ noch für ACH-
TUNG GRENZE!® in Übergangsklassen und einige 
Fortbildungen zuständig. Bereits im Herbst 2016 kam 
dafür Frau Hansen neu zum Team, um die vakanten 
Aufgaben von Frau Moßburger zu übernehmen. 

Die dauerhaft hohe Nachfrage von ACHTUNG GREN-
ZE!® sowie die Umsetzung von ACHTUNG GRENZE!® 
in Übergangsklassen machte es außerdem notwendig, 
weitere Honorarkräfte zu finden und einzuarbeiten. 
Wir freuen uns sehr, mit Nicole Wallisch und Markus 
Babinsky zwei nicht nur sehr interessierte und moti-
vierte, sondern auch überaus qualifizierte neue Hono- 
rarkräfte gefunden zu haben (siehe auch Seite 21). 
Das Team von ACHTUNG GRENZE!® zeichnet sich so 
inzwischen durch eine große Vielschichtigkeit an Zu-
satzqualifikationen wie z. B. Zirkuspädagogik, Musik-
therapie und Erlebnispädagogik aus. 

In mehreren Teamtagen konnte das neue Team zu-
sammen wachsen, die neuen Kollegen/innen eingear-
beitet werden sowie die Qualität der Workshops und 
Informationsveranstaltungen durch neue Impulse und 
fachliche Be- und Überarbeitung erneuert werden.

Insgesamt waren für ACHTUNG GRENZE!® im Jahr 
2017 fünf hauptamtliche Mitarbeitende und vier Ho-
norarkräfte tätig – so viele wie noch nie.

ACHTUNG GRENZE!® in Übergangsklassen

„Chancen für 1.000 Flüchtlingskinder – sechs Bau-
steine zur nachhaltigen Integration“ heißt die För-
derung der Zukunftsstiftung der Sparkasse, in deren 
Rahmen ACHTUNG GRENZE!® für Schüler/innen in 
Übergangsklassen (Ü-Klassen) stattfinden kann. Wir 
danken herzlich der Sparkasse für die Förderung und 
dem Sozialreferat der Stadt Nürnberg, das ACHTUNG 
GRENZE!® als einen der sechs Bausteine für die Förde-
rung vorgeschlagen hat.

In 2017 fanden vier Workshops in Ü-Klassen statt. 

Hierfür wurden zunächst die Inhalte und Methoden 
der „Standard-Workshops“ entsprechend den Be-
dürfnissen und Fähigkeiten der Schüler/innen in den 
Ü-Klassen überarbeitet und angepasst. Die dringlichs-
te Herausforderung war hierbei die Vermittlung von 
Inhalten und Informationen mit möglichst wenig und 
möglichst einfacher Sprache zu gestalten. Es mussten 
stattdessen entsprechende Bildkarten und Symbole 
gefunden oder entwickelt werden. Für unumgängliche 
und für das Begreifen der Workshop-Inhalte unbedingt 
notwendige Begriffe wurde außerdem eine Vokabel- 
liste erstellt, die von den Klassenleitungen im Vorfeld 
der Workshops mit den Schüler/innen erarbeitet wer-
den muss.

Auch der Elternabend wurde für Eltern in Ü-Klassen 
neu gestaltet. Inhalte wurden (nicht nur sprachlich) 
vereinfacht und Akzente anders gesetzt. Beim Eltern-
abend in Regelklassen liegt der Fokus des Abends 
bei Informationen zum Thema sexualisierte Gewalt. 
Beim Elternabend in Ü-Klassen geht es verstärkt um 
die „Grundlagen“ wie Kinderrechte allgemein, Erzie-
hungshaltung und Hilfemöglichkeiten für Eltern.

Mehr zum Thema Übergangsklassen finden Sie auch 
im Artikel auf Seite 24.

ACHTUNG GRENZE!® Ich bin Ich 

Für ACHTUNG GRENZE!® Ich bin Ich stand zwischen 
Ostern und Pfingsten 2017 ein „Großprojekt“ auf dem 
Programm. Das Förderzentrum für körperliche und 
motorische Entwicklung im Nürnberger Südwesten 
hatte für vier Klassen der Jahrgangsstufe 5/6 ACH-
TUNG GRENZE!® Ich bin Ich gebucht. 

Art und Grad der (Körper-)Behinderung, Lernniveau 
und Entwicklungsalter der vier Klassen waren sehr un-
terschiedlich. Eine Klasse, welche nach dem Lehrplan 
der (Regel-) Mittelschule unterrichtet wurde, arbeitete 
mit unserem „Standard-Team“. Für die drei anderen 
Klassen waren Oliver Jäger und Dorea Eichler zustän-
dig. An jeweils 10 Terminen waren sie montags, mitt-
wochs und freitags am Vormittag in der Schule und 
arbeiteten hintereinander je zwei Unterrichtstunden 
mit den Klassen. Eine große Herausforderung! Viele 
verschiedene Schüler/innen mit unglaublich unter-
schiedlichem Lerntempo und kognitiven sowie moto-
rischen Fähigkeiten. Es galt möglichst allen gerecht zu 
werden und jedem/jeder die Möglichkeit zu eröffnen 
von den Inhalten von ACHTUNG GRENZE!® zu profitie-
ren. In guter Kooperation mit den Lehrkräften ist dies 
bei (fast) allen Kindern und Jugendlichen gelungen.

43Arbeitsbereiche 2017



BEST IST EIN BUNDESWEITES MODELL- 
PROJEKT (ZEITRAUM 2015 – 2020) ZUM 
SCHUTZ VON MÄDCHEN UND JUNGEN  
MIT BEHINDERUNG VOR SEXUALISIERTER 
GEWALT IN INSTITUTIONEN

Für die Teilnahme an BeSt als durchführende Fachbe-
ratungsstelle haben wir uns im Jahr 2015 erfolgreich 
bei der Deutschen Gesellschaft für Prävention und  
Intervention bei Kindesmisshandlung und -vernachläs-
sigung e.V. (DGfPI) beworben. Die DGfPI e.V. als Pro-
jektträger ist verantwortlich für die Projektsteuerung 
und -koordinierung sowie die fachliche Unterstützung 
der kooperierenden Fachstellen.

Die Liste aller durchführenden Fachberatungsstellen 
und weitere Informationen zu BeSt finden Sie unter 
www.dgfpi.de.

BeSt wird gefördert durch das Bundesministerium für 
Familien, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ).

Zielgruppe von BeSt sind (teil-)stationäre Einrichtun-
gen der Behindertenhilfe sowie inklusive/integrative 
Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe im gesam-
ten Bundesgebiet.

Inhaltlich besteht BeSt aus den  
folgenden drei Bereichen:

	� Implementierung / Optimierung von Kinderschutz-
strukturen in den Einrichtungen.

	� Sensibilisierung und Qualifizierung von Leitungs-
kräften und Mitarbeitenden zum Thema sexualisier-
te Gewalt.

	� Durchführung und Implementierung eines Präven- 
tionsprogrammes für Kinder/Jugendliche in den Ein-
richtungen.

Im Laufe des Jahres 2015 haben sich bei uns geeig-
nete Einrichtungen aus dem gesamten süddeutschen 
Raum beworben. In Abstimmung mit der DGfPI haben 
wir aus der Vielzahl an Bewerbungen sechs Einrich-
tungen im Umkreis von bis zu 150 km Entfernung von 
Nürnberg zur Durchführung von BeSt ausgewählt.

Organisationsberatung  

Im Rahmen der Organisationsberatung erarbeiten wir 
gemeinsam mit der jeweiligen Einrichtung Themen 
und institutionelle Prozesse, welche relevant für den 
bestmöglichen Schutz der Kinder und Jugendlichen 
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BeSt – Beraten und Stärken
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sind. Wir setzen uns z.B. auseinander mit präventiver 
Erziehungshaltung, Beschwerdemanagement für Kin-
der und Jugendliche, Risiko- und Gelegenheitsanaly-
se für übergriffiges Verhalten u. v. m. Der Verlauf der  
Organisationsberatung in den sechs von uns „betreu-
ten“ Einrichtungen verlief – das liegt in der Natur der 
Sache – äußerst individuell.

Die Teilnahme an BeSt und die wie oben beschriebene 
Arbeit mit uns, ist für die teilnehmenden Einrichtun-
gen eine Chance, aber auch eine große Herausforde-
rung. BeSt erfordert von ihnen, sich auf allen Ebenen 
mit ihren Strukturen, ihrer Haltung als Erziehende 
oder Betreuende, wie auch ihren organisatorischen 
Rahmenbedingungen, auseinander zu setzen. 

Sie benötigen hierfür Mut und Vertrauen, um gemein-
sam mit uns die notwendigen Einblicke zu gewinnen, 
sowie die Bereitschaft, gewohnte Pfade zu verlassen 
und Veränderungen zuzulassen.

Fortbildungen 

In den Einrichtungen fanden Fortbildungen zu folgen- 
den Themen statt:

	 Nähe & Distanz – grenzwahrende Pädagogik
	 Sexuelle Bildung
	 Sexuelle Übergriffe unter Kindern und Jugendlichen
	 Grundlagen sexualisierter Gewalt
	 Präventive Erziehung in der pädagogischen Arbeit
	� Kindeswohlgefährdung  
erkennen – beurteilen – handeln

	 Medien – Kinder online
	 Partizipation, Beteiligung und Kinderrechte

Aus den Fortbildungen für Mitarbeitende ergaben sich 
immer wieder Themen, die im Sinne einer konstruk- 
tiven Verknüpfung in die Organisationsberatung über-
nommen werden konnten.

BESONDERHEITEN 2017

BeSt geht weiter!

Im September 2017 erreichte 
uns von der DGfPI die überaus 
erfreuliche Nachricht, dass das 
Bundesministerium für Familien, 
Senioren, Frauen und Jugend das 
Modellprojekt verlängert. Für 
uns bedeutet dies, dass wir statt 
bis Mitte 2018 noch bis Ende 
2019 mit den bereits teilneh-
menden Einrichtungen arbeiten 

können. Zusätzlich haben wir die Möglichkeit noch  
ein bis zwei neue Einrichtungen aufzunehmen. Wir 
freuen uns sehr über diese Entscheidung und darüber, 
dass der bundesweite Austausch mit den Fachstellen 
und die Arbeit nun noch weitere 1,5 Jahre stattfin- 
den können.

Präventionsprogramm  
„Was tun gegen sexuellen Missbrauch?  
Ben und Stella wissen Bescheid!“

Für die praktische Präventionsarbeit mit den Kindern 
und Jugendlichen in den Einrichtungen wurde in den 
Jahren 2016/17 von den Präventionsfachkräften der 
10 bundesweiten Fachstellen ein eigenes Präven- 
tionsprogramm entwickelt: 

„Ben und Stella wissen Bescheid!“

Es freut uns sehr, dass wir in die Entwicklung unsere 
langjährigen Erfahrungen aus ACHTUNG GRENZE!® 

Ich bin Ich sowie eine Vielzahl an Methoden einbrin-
gen konnten und wir so die Form und Struktur von 
„Ben & Stella“ wesentlich mit gestaltet haben.

Das Programm für Mädchen und Jungen mit Behinde-
rung wurde sowohl für Kinder als auch für Jugendliche 
konzipiert und besteht aus jeweils sieben Bausteinen 
mit den dazugehörigen Präventionsbotschaften:

	 Deine Gefühle sind richtig und wichtig!
	 Dein Körper gehört Dir!
	� Es gibt schöne, komische und blöde Berührungen. 
Du entscheidest selbst, was Du magst.

	 Du weißt über sexuellen Missbrauch Bescheid!
	� Es gibt gute und schlechte Geheimnisse!  
Schlechte Geheimnisse darfst Du weitersagen.

	� Du darfst NEIN sagen und zeigen!  
Du hörst auf das Nein von anderen.

	 Du darfst Dir Hilfe holen!
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Das Material wurde zusammen mit der Grafikagentur 
Pudelskern erstellt und wird entsprechend der Erfah-
rungen in der Praxis laufend weiterentwickelt. Ziel ist 
es am Ende des Modellprojektes ein fertig ausgear-
beitetes und praxiserprobtes Präventionsprogramm 
zu haben.

Wir konnten im Jahr 2017 „Ben & Stella“ bereits an 
drei teilnehmenden Einrichtungen durchführen. 

Durch die Verlängerung des Modellprojektes ist es 
möglich für „Ben & Stella“ Multiplikatoren/innen aus-
zubilden, die das Angebot in Zukunft eigenständig in 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ihrer Einrichtung durchführen können. Hierfür wurde 
im Sommer 2017 begonnen eine entsprechende Aus-
bildung zu entwickeln. Erste Ausbildungsgänge kön-
nen voraussichtlich ab 2019 stattfinden.

Auch für die Ausbildung konnten und können wir un-
sere Erfahrungen mit unserer ACHTUNG GRENZE!® 

Ausbildung einfließen lassen.

KONTAKT
Oliver Jäger 
Dipl. Sozialpäd. (FH)  |  Telefon: 0911/2 74 88 58 - 30

31
15 Mädchen/  

16 Jungen

© �Pudelskern / Ka Schmitz 
www.pudels-kern.net

© �Pudelskern / Ka Schmitz 
www.pudels-kern.net

Fachkräfte in  
Organisations- 

beratungen



Weitere Arbeitsbereiche

ARBEITSBEREICH BETEILIGUNG/ 
KINDERSCHUTZKONZEPTE 

Seit Jahren unterstützen und beraten wir Einrichtun-
gen der Kinder- und Jugendhilfe, der Behindertenhilfe 
sowie Sportvereine in der Entwicklung und Umset-
zung von Kinderschutzkonzepten und Konzepten zur 
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen.

Die Nachfrage in diesem Arbeitsbereich steigt stetig. 
Dies liegt sicherlich auch daran, dass nach dem In-
krafttreten des neuen Bundeskinderschutzgesetzes, 
alle Einrichtungen die pädagogisch mit Kindern arbei-
ten, ein Kinderschutzkonzept vorweisen müssen, um 
eine Betriebserlaubnis zu erhalten. Viele Träger neh-
men die Herausforderung an und machen sich proak-
tiv auf den Weg diesen Teil der pädagogischen Haltung 
gemeinsam mit ihren Mitarbeitenden zu reflektieren. 
Hierfür werden vorhandene Ideen und Handlungsricht-
linien analysiert und darauf aufbauend kontinuierlich 
erweitert. Dies erfordert Mut, ausreichende finanziel-
le Ressourcen, Engagement und die Bereitschaft aller, 
sich auf eine Veränderung im Umgang mit Beteiligung 
nicht nur von Kindern und Jugendlichen einzulassen.

BEteiligung LEBEN©

BEteiligung LEBEN© war ein Kooperationsangebot von 
Herrn Gerhard Bergmann, (Supervisor und Organisa- 
tionsberater), Frau Cornelia Scharf (Dipl. Sozialpäd. 
und Kinderrechtemoderatorin) und unserer Geschäfts-
führerin Frau Barbara Ameling.

Das interdisziplinäre Arbeitsteam war beauftragt, mit 
12 Kindertagesstätten der Arbeiterwohlfahrt in Nürn-
berg ein Gesamtkonzept „Partizipation von Kindern 
und Mitarbeitenden“ zu erarbeiten und umzusetzen. 
Der Prozess startete 2015 und endete 2017. Auch 
hier galt es alle Ebenen miteinzubeziehen, damit das 
Thema Beteiligung alle „bewegen“ kann/darf.

Stadt Fürth

Die Stadt Fürth widmet sich ebenfalls seit 2015 dem 
Thema Beteiligung. Unsere Geschäftsführerin beglei-
tet dort 11 städtische Kitas auf ihrem Weg zu einem 
jeweils individuellen Beteiligungskonzept.

Es ist uns ein wichtiges Anliegen auch in den kom-
menden Jahren Einrichtungen bei der Entstehung und 

Implementierung von Schutzkonzepten helfend und 
beratend zur Seite zu stehen. Kinder und Jugendliche 
haben so – unabhängig von ihrer Herkunft und in ihr 
natürliches Lebensumfeld integriert – die Möglich-
keit eine wertschätzende, basisdemokratische und 
schutzgebende Erziehung zu erfahren.

KONTAKT

Barbara Ameling 
Dipl. Sozialpäd, (FH) 
Systemische Supervisorin
Telefon: 0911/92 91 90 - 00

MEDIENPÄDAGOGISCHE ANGEBOTE:

Kinder Online
Smartphones, Apps und Internet – Herausforderun-
gen für die Erziehung 

Für viele Kinder und Jugendliche gehören WhatsApp, 
Instagram, Facebook, Smartphones und Tablets fest 
zu ihrem Alltag. Schnell, unkompliziert und zu fast 
jeder Zeit bleiben sie mit Freunden in Kontakt. Sie 
verschicken Nachrichten, posten Videos und Fotos, 
kommentieren und „liken“ diese. Die digitalen Medien 
sind faszinierend, ihre Möglichkeiten sind scheinbar 
nahezu unbegrenzt und sie bieten viele Vorteile.

Es gibt aber auch Gefahren, die in sozialen Netzwer-
ken, Chats, Apps oder im Internet lauern. Cyber- 
Mobbing, Sexting oder ungewollte Kontaktaufnahmen 
sind Risiken, die es zu erkennen und zu vermeiden gilt.   

Hier setzt unser Informationsangebot „Kinder Online“ 
an. Wir wollen sachlich über die positiven wie nega-
tiven Eigenschaften der digitalen Medien informieren 
und Hinweise geben wie sich Kinder, Jugendliche und 
Eltern vor unangenehmen Überraschungen schützen 
können. Außerdem geben wir Empfehlungen zur Me-
dienerziehung und -nutzung von Kindern.

Das Angebot ist sowohl als Informationsveranstaltung 
für Pädagogen, wie auch als Elternabend buchbar.

KONTAKT
Frank Schuh und Oliver Jäger 
Dipl. Sozialpäd. (FH) 
Medienkursleiter
Telefon: 0911/92 91 90 - 00
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Geschäftsstelle

1.	�Anzahl aller Kontakte, die unsere Geschäfts- und  
Beratungsstelle telefonisch oder per Mail erreicht haben. 

	� Sie sehen die Kontakte zum einen gegliedert nach Erst- und Mehrfach- 
kontakten und zum anderen gegliedert nach Arbeitsbereichen.

	� Die Kontakte beziehen sich auf tatsächliche Beratungs- und Koordinations-
kontakte wie auch reine Verwaltungskontakte.

Statistik der Geschäftsstelle

605 
Erstkontakte

531 
ACHTUNG GRENZE!®

617 
Elternkurs

319 
BeSt

542 
Geschäftsstelle

713 
Beratungsstelle

2.117 
Mehrfachkontakte

Kontakte gesamt 
(nach Erst- und 

Mehrfach- 
kontakten)

2.722

Kontakte gesamt 
(nach Arbeits- 

bereichen) 

2.722
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2.	�Alle Kontakte der Geschäfts- und Beratungsstelle,  
gegliedert nach deren Herkunft

Geschäftsstelle

668 
Kinder & Jugendliche

1.293 
Fachkräfte

1.302 
Eltern

3.	�Anzahl der von uns erreichten Personen, gegliedert  
nach den drei Zielgruppen Kinder und Jugendliche /  
Eltern / Fachkräfte.

	 �Die Werte dieser Grafik beziehen sich auf die Anzahl an Personen, 
die durch Beratungen und Veranstaltungen (Kurse, Workshops, Vor- 
träge) erreicht wurden und beinhalten keine Verwaltungskontakte.

Anzahl der 
von uns 

erreichten 
Personen

Kontakte  
nach Herkunft

2.722

3.263

Weiteres

	1.917	 Nürnberg

	 102	 Nürnberg Land

	 98	 Fürth & Umland

	 33	 Roth /Schwabach

	 86	�� Regierungsbezirk 
	Mittelfranken

	 181	 Übriges Bayern

	 197	 Bundesweit

	 108	 Unbekannt
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Qualitätssicherung

Die Qualität unserer Arbeit ist uns ein wichtiges Anlie-
gen. Wir pflegen aus diesem Grund in unserem Arbeits- 
ablauf nachfolgende Mittel der Qualitätssicherung.

SUPERVISION

Findet durchschnittlich alle sechs Wochen für die haupt- 
amtlichen pädagogischen Mitarbeitenden der Geschäfts- 
stelle statt. 

Zusätzlich Leitungssupervision für die Geschäftsführung.

FALLSUPERVISION 

Die Fallsupervision erhalten die Mitarbeiterinnen der 
Beratungsstelle durch eine Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin mit dem Arbeitsschwerpunkt Trau-
matherapie ca. alle 6 Wochen.

TEAMBESPRECHUNGEN & KLAUSURTAGE

Für alle hauptamtlichen sozialpädagogischen Mitarbei- 
tenden einmal wöchentlich. Gemeinsam mit den Ver-
waltungs- und Honorarkräften ca. vier Mal im Jahr.

Zwei Mal im Jahr finden Klausurtage – oft gemeinsam 
mit dem Vorstand – statt. Hier werden Leitlinien für 
mittel- und langfristige Ziele der Vereinsarbeit wie der 
Geschäftsstelle erörtert und entwickelt.

EVALUATION

Die Elternkurse, alle ACHTUNG GRENZE!® Angebote  
sowie sämtliche Vortragsveranstaltungen werden 
durch Teilnehmer/innen-Fragebögen evaluiert. Die 
Beratungskontakte werden statistisch registriert so-
wie durch normierte anonymisierte Formblätter er-
fasst und ausgewertet.

VERNETZUNG

Wir sind in einer Vielzahl von Arbeitskreisen und Gre-
mien Mitglied oder in anderer Weise engagiert. Der 
Austausch mit den Kollegen/innen bietet uns die 
Möglichkeit, unser Fachwissen zu überprüfen und zu 
erweitern. Gleichzeitig können wir aber auch eigene  
Entwicklungen, Anliegen und Ziele in der Fachöffent-
lichkeit publik machen.

Wir sind Mitglied in folgenden Gruppen:

  Kinder sind Zukunft
  Fachbeirat Frühe Hilfen
  AG § 78 Familienbildung
  Kinderkommission
  LAG Elternkurse in Bayern 
 � Fachaustausch „Insoweit erfahrene Fachkräfte“  

Schutzauftrag § 8a SGB VIII
 � Bundesweite Trainer/innentreffen Eltern- 

kurse/Fachgremium Bundesverband
 � Interdisziplinärer Arbeitskreis gegen sexuelle  

Gewalt an Mädchen und Jungen
 � Treffen der DKSB Geschäftsführer/innen Bayern
  AK Alleinerziehende
  AK Trennung und Scheidung
  AK Täter/innen
  AK Häusliche Gewalt
  AK Jugendmedienschutz
  AK Gewaltprävention
  PSAG Beratungsstellen 
  AK Menschenhandel 
  AK geflüchtete Frauen
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QUALIFIZIERUNG

Die folgenden Fortbildungs- und Weiterbildungs-
maßnahmen wurden von den Mitarbeitenden des 
Kinderschutzbundes im Jahr 2017 besucht:

Themenkomplex sexualisierte Gewalt

 � Gesprächsführung mit Kindern und Jugendlichen bei 
Verdacht auf sexuelle bzw. körperliche Übergriffe

  Migrationssensible Sexualpädagogik
 � Interkulturelle Aspekte für Prävention von sexueller 

Gewalt

Themenbereich Kinderrechte und Familienbildung

Fachtag Deutscher Kinderschutzbund Bundesverband 
e.V. „Migration, Integration, Inklusion – Anforderungen  
an das Elternbildungsangebot Starke Eltern – Starke 
Kinder®“

Themenübergreifend

 � Fachforum Onlineberatung
 � Was tun bei Cyber-Mobbing?
 � Traumatischer Stress in der Familie
 � Kreative Visualisierungstechniken
 � Methodik der Philosophischen Gesprächsführung
 � Weiterbildung „Systemische und lösungsorientierte 

Beratung Kompakt“
 � Fortbildung Erste Hilfe

„UM KLAR ZU SEHEN, GENÜGT OFT EIN WECHSEL DER BLICKRICHTUNG.“ 
(Antoine de Saint-Exupéry)
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ÖffentlichÖffentlichkeitsarbeit

HIGHLIGHTS 2017

AG Familienbildung mit der  
Kampagne Familienbildung

Koordiniert vom Stab Familienbildung im Jugendamt 
gibt es in Nürnberg seit vielen Jahren die AG Fami- 
lienbildung – eine Arbeitsgemeinschaft aus 10 Einrich-
tungen, in der auch der Kinderschutzbund Mitglied ist. 

Neben dem Familienbildungstag (siehe rechts) war 
ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt in den Jahren 
2016/2017 die Kampagne Familienbildung. Mit ver-
schiedenen Materialien soll die Bekanntheit der ver-
schiedenen Familienbildungsangebote gesteigert und 
Lust zur Teilnahme geweckt werden. Bewusst wurde 
auf gestellte Werbebilder mit perfekten Familien ver-
zichtet. Als „Botschafter“ wurden Knuddelmonster 
aus Stoff erdacht. Sie stehen für Individualität, fallen 
auf und sind kleine Sympathieträger.

Unterschiedliche Materialien sind entstanden. Das  
lebensgroße Knuddelmonster ist ein lustiger Blick- 
fang und sehr ansprechend. Es tritt bei verschiedenen 
Veranstaltungen auf. Statt reinen Infoflyern wurde 
sich für einen Mix aus Informationen und Spielspaß 
entschieden. 

Die Broschüre „Hier sind Familien willkommen“ liegt 
dem städtischen Willkommenspaket bei, das alle 
Nürnberger Eltern von Neugeborenen erhalten. Mit 
lustigen Fingerfiguren und Gutscheinen wird auf das 
vielfältige Angebot der Familienbildung aufmerk-
sam gemacht. Postkarten und Plakate mit fünf ver-
schiedenen Themenmotiven und ein Kurzfilm, der  
in öffentlichen Verkehrsmitteln zu sehen war, runden 
die Kampagne Familienbildung ab.

Wir freuen uns über die gelungenen Materialien und die 
konstruktive Zusammenarbeit der AG Familienbildung.

Februar: Familienbildungstag

„Ganz schön schlau – wie Kinder die Welt begreifen ler-
nen“ lautete der Titel des 15. Familienbildungstages. 
Elke Riedel-Schmelz erreichte mit ihrem Workshop 
„Zoff im Kinderzimmer – auch Streiten will gelernt 
sein!“ eine große Gruppe Eltern. Gemeinsam wurde 
erarbeitet, wie Eltern ihre Kinder beim „Streiten-ler-
nen“ und „Lösungen-finden“ unterstützen können. 
Auch der Frage, wie Eltern ihre eigenen Nerven beim 
Zwist der Geschwister schonen können, wurde im 
Workshop nachgegangen.

April: Info- & Erlebnistag für Alleinerziehende

Mit einem abwechslungsreichen Mix aus Workshops 
und Infoständen sowie Beratung und Austausch or-
ganisierte der Arbeitskreis Alleinerziehende einen 
besonderen Sonntag für alleinerziehende Eltern und 
ihre Kinder. Die Kinderaktion mit „Eichi und seinem 
Spaßkoffer“ sowie die tolle Verpflegung im Café Aus-
zeit rundeten das Angebot ab.

Juli: Festvortrag zum Jubiläum – 50 Jahre 
Marin-Luther-Haus

Unsere Geschäftsführerin Barbara Ameling hat als ex-
terne Beraterin das Martin-Luther-Haus mehrere Jahre 
begleitet, nachdem im Jahr 2010 die Missbrauchsfälle  
aus den 60er und 90er Jahren des Hauses bekannt  
geworden waren. 
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Öffentlich
Inhalt der Festrede von Barbara Ameling war die Be-
schreibung des Aufarbeitungsprozesses im Martin-
Luther-Haus. Wie ist dort eine Kultur des Hinsehens 
und eine Kultur der Achtsamkeit entstanden? Welche 
Schritte ist das Martin-Luther-Haus gegangen, um sein 
jetzt vorhandenes und beispielhaftes Schutzkonzept zu 
entwickeln und zu installieren?

Weiterhin legte Frau Ameling dar, dass jede Einrichtung 
gerade auch in der Kinder- und Jugendhilfe, ein Schutz-
konzept benötigt und, wie das Spannungsfeld Freiräu-
me für Mitarbeitende und Kinder auf der einen Seite und 
Sicherheit der Kinder auf der anderen Seite, gestaltet 
werden kann.

Zum Schluss ihrer Rede war es Barbara Ameling ein 
Anliegen, den Satz „Kinder sind unsere Zukunft“ unter  
die Lupe zu nehmen. Was impliziert diese Aussage? 
Womöglich die Annahme man müsse sich hier und jetzt 
(noch) nicht um die Belange der Kinder kümmern? Nein, 
das wäre der falsche Rückschluss. Kinder benötigen 
von Anfang an Aufmerksamkeit und Schutz, insbeson-
dere Kinder und Jugendliche, die durch ihr Leben in Ein-
richtungen der Kinder- und Jugendhilfe einer besonde-
ren Verletzlichkeit und strukturellen Gefahr ausgesetzt 
sind. Frau Ameling vergleicht diese Kinder mit einem 
Igel. Sie sind extrem stachelig und ecken an. Sie brin-
gen die betreuenden Erwachsenen an ihre Grenzen. Sie 
sind jedoch – wie der Igel am Bauch-, gleichzeitig äu-
ßerst verletzlich. Weil dies so ist, sind Schutzkonzepte 
für diese Kinder, denen eher niemand glaubt mit ihren 
vielen Stacheln, so wichtig und müssen von allen Ein-
richtungen umgesetzt werden.

November: Infobörse für Familien  
mit Handicap

Zum ersten Mal fand in Nürnberg eine besondere Info-
börse speziell für Familien mit Handicap statt. Initiatoren 
und Veranstalter war das Bündnis für Familien der Stadt 
Nürnberg in Kooperation mit dem Türkisch-Deutschen 
 Verein zur Integration behinderter Menschen (TIM) e.V.

Der Kinderschutzbund präsentierte sich mit seinem 
allgemeinen Angebot, welches sich eben auch an  
Familien mit Handicap richtet, unabhängig davon, ob 
eine Behinderung bei den erwachsenen Familienmit-
gliedern oder den Kindern der Familie vorliegt. Insbe-
sondere unser Angebot BeSt stieß bei den anwesen-
den Fachkräften der anderen Organisationen, aber 
auch bei einigen Eltern auf besonderes Interesse.

Neuer Flyer der Geschäftsstelle

2017 konnten wir einen komplett neu gestalteten 
Flyer der Geschäftsstelle erarbeiten. Er bietet einen 
Überblick über unser gesamtes Angebotsspektrum. 
Die besondere Herausforderung war es, den Flyer in 
barrierearmer Sprache zu gestalten. Ziel ist es, allen  
Menschen und vor allem auch Kindern zu ermög- 
lichen, sich über unsere Arbeit zu informieren.

Fortbildung: „Kreative  
Visualisierungstechniken“

Wer kennt sie nicht: Flipcharts am Rande des Wahn-
sinns! Unübersichtlich, unleserlich geschrieben, zu viel 
Text und für den Betrachter schwer zu deuten.

Das wollten wir in Zukunft vermeiden und konnten bei 
der Fortbildung alle unser künstlerisches Talent finden. 
Durch die hervorragend strukturierte und auf das We-
sentliche minimalisierte Methodik, die uns präsentiert 
wurde, war es für alle Teilnehmenden am Ende des 
Tages möglich, klar verständliche und aussagekräftige 
Flip-Charts zu gestalten. Für die vielen Teilnehmenden 
an unseren Informationsveranstaltungen, Kursen und 
Workshops eine tolle Bereicherung.
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Wir danken – 2017

Brochier Stiftung: Als Stadtteilpate und Förderer von 
Nürnberg-Gostenhof unterstützt uns die Brochier- 
Stiftung immer wieder! Danke!

comdeluxe: Mit Professionalität und viel Geduld steht 
uns comdeluxe schon seit einigen Jahren zur Seite. Die 
großen gemeinsamen Projekte im Jahr 2017 waren 
die umfassende Neugestaltung unseres Geschäfts-
stellen-Flyers sowie die Realisierung des vorliegenden 
Jahresberichts. Außerdem konnten wir mit Hilfe von 
comdeluxe die ersten Schritte zur „Neuauflage“ unse-
rer Homepage umsetzen! comdeluxe, ihr seid spitze! 
Danke!

DATEV eG: Ganz besonders herzlichen Dank für den 
Druck des vorliegenden Jahresberichtes. Der Jahres-
bericht ist ein ganz wichtiges Element unserer Öffent-
lichkeitsarbeit und durch die Übernahme der Druck-
kosten ist es uns möglich ihn in einer so schönen 
Qualität zu fertigen.

Dr. Fritz und Olga Zink-Stiftung: Herzlichen Dank für 
die Förderung unserer Elternkurse!

Galerie VON&VON: Im Rahmen einer wunderschönen 
Vernissage wurde großzügig für die Beratung von Kin-
dern gespendet. Vielen Dank für die Initiative!

Inner Wheel Club Nürnberg: Zu unserer großen Freu-
de haben Sie sich für ACHTUNG GRENZE!© engagiert! 
Danke!

KAWECO-PEN: Die Inhaberfamilie Gutberlet spendete 
anlässlich eines runden Geburtstages statt Geschen-
ken an den Kinderschutzbund. Dankeschön!

Lions Hilfswerk Sigena e.V.: Beim alljährlichen Bü-
cher-Flohmarkt haben Sie sich für uns und für die 
Nürnberger Kinder buchstäblich „die Beine in den 
Bauch gestanden“! Danke für die Spende!

Rotary Club Nürnberg: Wir danken herzlich für die 

treue Unterstützung und das Engagement seit vielen, 
vielen Jahren!

VR Bank Nürnberg: Ihre Zuwendung für ACHTUNG 
GRENZE!® war eine tolle Überraschung, die wir wirk-
lich sehr zu schätzen wissen. Es tut gut zu wissen, 
starke Partner im sozialen Engagement zu haben.

ZUMBA Charity Party: Tanzen, Spaß haben und Gutes  
tun. Die Zumba-Charity-Party beim TSV Buch 1921 
e.V. hat gezeigt, wie das geht. Vielen Dank Petra Weiß 
für die Organisation, den vielen Trainer/innen fürs  
Anleiten und natürlich den zahlreichen Tänzerinnen 
und Tänzern!

Zonta Club Nürnberg Area: Die Zonta-Damen sind 
nicht nur echte Trempelmarkt-Profis, sondern auch 
unsere langjährigen Unterstützerinnen! Zum wieder-
holten Male verkauften sie erfolgreich um uns den 
Erlös zukommen zu lassen. Wir sind dankbar, Sie an 
unserer Seite zu haben!

Weihnachtsspenden 2017:

Herr Klaus Steger: Auch in diesem Jahr haben Sie zur 
Weihnachtszeit an uns gedacht – tausend Dank dafür!

Frau Wörnlein-Herbke von der Firma Messebau 
Wörnlein: Nicht nur zur Weihnachtszeit, sondern auch 
zur Eröffnung einer neuen Messehalle, wurden wir mit 
großzügigen Spenden bedacht. Danke!

Herr Manfred Henzler: Auch in diesem Jahr danken 
wir Ihnen für ihr großzügiges Weihnachtsgeschenk!

Die Schwedische Gemeinde Bayern spendet schon 
seit Jahren aus dem Erlös ihres Weihnachtsmarktes an 
den Nürnberger Kinderschutzbund! Tack!

Dr. Klaus Karg: Sehr gefreut haben wir uns über die 
überraschende Spende zum Jahresende von Dr. Klaus 
Karg!
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Mitglieder | Ehrenamtliche | Spender | Spenderinnen | Firmen | Sponsoren | Serviceclubs | Richter | Richter- 
innen | Staatsanwälte | Staatsanwältinnen | Freunde | Freundinnen

Wir sind dankbar, Teil eines großen Netzwerkes von 
Menschen, Unternehmen und Organisationen zu sein,  
die sich immer wieder für den Nürnberger Kinderschutz- 
bund engagieren. Diese Hilfe macht uns „stärker“ und  

wir schätzen und freuen uns über jede Form der  
Unterstützung – egal, ob durch eine Spende, durch 
Teilhabe an Wissen oder durch den Einsatz von Zeit 
und Arbeitskraft. Herzlichen Dank!
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Wir danken außerdem:

Frau Dr. Gabriele Frickert und Frau Anne Weschky 
vom Zonta Club Nürnberg denken schon seit vielen 
Jahren an uns und stehen unserem Verein mit viel 
persönlichem Einsatz und auch persönlichen Spenden 
immer wieder zur Seite!

Faber-Castell, der Leupold-Stiftung, Herrn Dr. Schiff-
mann, dem Schindlerhof, Frau Heidrun Schneider, 
der BAR NÜRNBERG, Herrn Christian Müller und allen  
anderen hier nicht namentlich genannten Spender/ 
-innen und Unterstützter/-innen!

Besonderen Dank allen Richterinnen und Richtern 
sowie Staatsanwältinnen und Staatanwälten und der 
Familienkasse für die Zuweisung von Bußgeldern.  
Diese Beiträge sind eine maßgebliche Säule zur Finan-
zierung unserer Arbeit.

Herzlichen Dank an die Stadt Nürn-
berg für die Förderung im Rahmen 
der Zuweisung von freiwilligen Leis-
tungen aus ihrem Haushalt!

Vielen Dank dem Bayerischen Staatsministerium für 
die Förderung als Familienstützpunkt.

Wir danken – 2017

Danke!



Deutscher Kinderschutzbund 
Kreisverband Nürnberg e.V.

Rothenburger Straße 11 | 90443 Nürnberg 
Telefon: 0911/92 91 90 - 00 | Fax: 0911/28 66 27 
E-Mail: kontakt@kinderschutzbund-nuernberg.de 
www.kinderschutzbund-nuernberg.de

schützen • begleiten • unterstützen

2017


